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Nr. 34. 


Papſt und Negierungsblocl 


(Von unſerem Warſchauer Berichterſtatter.) 


Motto: „Hier geht es nur um Politik 
Und Katholik ſteht wider Katholik.“ 


Warſchau, 10. Februar. Fürſt Januſz Radzi wil! 
£onjervativen Blättern: „Czas“ (Krakau), 
„Dzien Polſki“ (Warſchau) und im „Slowo“ (Wilna) 
eine Erklärung veröffentlicht, die wir ſchon geſtern im Aus⸗ 
„Mit Rückſicht darauf, daß ihr 
sine über die polniſchen Wahlkampfmethoden weit hinaus⸗ 
ragende, allgemein politiſche Bedeutung beizumeſſen iſt, 
laſſen wir dieſe Erklärung nachſtehend im Wortlaut folgen: 
„In Anbetracht der unaufhörlichen Vorwürfe, die von 
einigen Preſſeorganen, insbeſondere von der „Wars 
ſzawianka“, von der „Rzeczpoſpolita“ und vor allem vom 
„Polak — Katolik“ gegen die Liſte des Unparteilichen Blocks 
Nr. 1 erhoben werden Vorwürfe, die ſo weit gingen, daß 
das letztgenannte Organ in ſeiner Nr. 25 behauptet, der 
katholiſche Wähler würde eine Sünde begehen, ſollte er für 
dieſe Liſte ſtimmen, ſehe ich mich verpflichtet, folgende Er⸗ 
klärung abzugeben: 


„I. Meine Einwilligung zur Aufſtellung meiner Kandi⸗ 
datur im Kreiſe 57 (Luck⸗Rowno) auf der Liſte Nr. 1habe 


ich von dem Standpunkte abhängig gemacht, 
den gegenüber dieſer Liſte der zuſtändige 
Biſchof einnehmen werde. Auf eine betreffende 
Anfrage erhielt ich folgende Antwort des Biſchofs 
2 ermächtige nicht nur, ſondern ich bitte um 
die Aufſtellung Ihrer Kandidatur auf der Liſte Nr. 1.“ Ich 
erwähne dabei, daß die Zuſammenſetzung der Liſte dem 
Biſchof bekannt war. 15 i 
„2. Während ich die politiſche Aktion betrieb, die ſchließ⸗ 
lich zur Bildung iner die Regierung des Marſchalls Pil- 
ſudſki unzweideutig unterſtützenden Liſte geführt hat, wurde 
ich im laufenden Monat zweimal zu dieſer Arbeit perſönlich 
durch die höchſte kirchliche Autorität angeſpornt, und zwar 
durch Vermittlung angeſehener Perſonen, welche das Glück 
hatten, zu dieſer Zeit eine Privataudienz beim Papſt Pins 


dem XI. zu erlangen, wobei Worte ansdrücklicher Verur⸗ 
teilung der Verſuche fielen, den die Regierung unterſtützen⸗ 


den Block durch Mißbrauch des Hirtenbrieſes der polniſchen 


Biſchöſe zu zerſchlagen. 


„J. Entgegen den abſichtlich verbreiteten Gerüchten, daß 


f ich das Mandat im Kreiſe 57 nicht annehmen werde, erkläre 


ich kategoriſch, daß ich im Falle meiner Wahl in den Seim 
im Kreiſe 57 dieſes Mandat annehmen und eventuell auf 
das Mandat aus der Staatsliſte verzichten würde. 

„Die Beurteilung der Methoden, welche im Wahlkampf 
gegen die Liſte Nr. 1, insbeſondere der Methoden, die vom 
Blatte „Polak — Katolik“ angewendet werden, überlaſſe ich 
dem Leſer der vorliegenden Erklärung.“ . 

Dieſe Erklärung kommt der Regierungspreſſe ſehr ge⸗ 
legen. Die „Evoka“ ſieht in ihr einen Beweis dafür, „daß 
der Papſt, der unſere Verhältniſſe vortrefflich kennt, die 
Bildung der die Regierung des Marſchalls Pilſudſki unter⸗ 
ſtützenden Liſte für nützlich erachtet und den treuen Katho⸗ 
liken, den Marſchall des erſten geſamtpolniſchen katholiſchen 
Kongreſſes in Warſchau, den Fürſten Januſz Radziwill zur 
aktiven Teilnahme am Pro⸗Regierungsblock angeſpornt hat. 
Einer ſolchen rg durch die höchſte kirchliche 
Autorität kann ſich keine Liſte rühmen, nicht einmal die 
Liſten, die eigenmächtig die Bezeichnung katholiſcher Liſten 
angenommen haben.“ 5 9 5 . 

Auch der „Glos Prawdyu“ jubelt, und zwar in weſentlich 
derberer Tonart, die dieſem Blatte eigen iſt. Nach dieſem 


Blatte „ba: der Vatikan ſchon ſeit langer Zeit 


‚einen Stützpunkt (in Polen) bei der National⸗ 


demokratie aufgegeben. ... Die Nationaldemo⸗ 
kratie wird nicht imſtande ſein, dieſe empfindlichſte 
Niederlage zu verhüllen.“ Das Blatt der radi⸗ 
kalen „Peowiaken“ fühlt ſich in Anbetracht ſolcher Begleit⸗ 
umſtände von ſeiner päpſtlichen Geſinnung immer mächtiger 
ergriffen und * daher einen ſehr ſchönen Artikel zu 
der auf den 12. d. M. fallenden Feier des Jahrestages der 
Krönung Pin XI. Der Verfaſſer des Artikels weiß, daß 
der Papſt ein perſönlicher Freund des Marſchalls Pitſudſki 
ift; er weiß aber noch mehr: ſeit den Tagen von 1920, da der 
Papſt als Nuntius Achilles Ratti in dem von den Bolſche⸗ 
wiſten bedrohten Warſchau weilte, „iſt Achilles Ratti ein 
geiſtiger Bürner und ein Sohn Polens geworden und als 
ſolcher fühlt er fih ungehenchelt bis zum heutigen Tage. 
Die öffentliche Meinung in Rom nennt den jetzigen Papſt: 
„II Papa polacco“. Die Fürſorge des Papſtes für 
Polen äußert ſich darin, „daß er hervorragende Perſönlich⸗ 
keiten oft entgegen verſchiedenen perſonal⸗diplomatiſchen 
Situationen zu leitenden N in der Kirche (Polens) 

Davon zeugt die für Polen ſo wertvolle und in 
kirchlichen Verhältniſſen noch nie gehörte raſche Erhebung 
des Geiſtlichen eier Hlund zur Würde eines Kardinals 

olen. 

5 icht an, Pius XI. mit dem bei uns populären 
Fi eine e su Desciämen, — meint ber 
kirchenpolitiſche Gewährsmann des „Glos Pramdy“ — denn 
c8 ne ereieet ſchlecht verſtanden werden, aber feine 


- (des Papftes) Schachzüge tragen ausdrücklich den Charakter 


der Sanierung der kirchlichen Verhältniſſe in Polen.“ 
Die nationaldemokratiſche e macht 
zu der ſenfationellen Erklärung des Fürſten Janusz Radzi⸗ 
wil eine ſaure Miene, die der Lage, in welche die angeblich 
erzkatholiſche Nationaldemokratie dadurch geraten iſt, übri⸗ 
gens vollkommen entſpricht. Was iſt da zu ſagen? Es 
bleibt dem Blatte der einſt mächtigen Partei. die „Gott und 
Vaterland“ in Pacht hielt, nichts anderes übrig, als darüber 
zu klagen, daß „die Oberſte Autorität der katholiſchen Kirche, 
und zwar der Papſt Pius XI. ſelbſt in polniſche Partei⸗ 
angelegenheiten unzweifelhaft gegen deſſen Wiſſen und 
Willen vom Fürſten Radziwilt hineingezogen wurde. { 
Der politiſche Mentor eines Teils des konſervativen 
Lagers, Stronft i. hält in der „Warſzawianka“ dem Für⸗ 
ſten Radziwill wegen ſeines „unüberlegten“ Schrittes eine 
äußerſt ſtrenge Strafpredigt. Er hält dem Furſten das Un⸗ 
erhörte vor, daß „ſeine Erklärung über den Standpunkt des 
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Bromberg 


lerliſten gezeigt hat. 
Deutſchen e 


denzer Bezirk zwei Mandate erlangen. 
wir nicht veranlagt. 


des Charakters der pommerelliſchen Erde, 


in Polen 
früher Oſtdeutſche Rundichau 
Bromberger Tageblatt 


Papites zu den polniſchen Wahlen nicht mit der Unterſchrift 
des Kardinal⸗Staatsſekretärs, ſondern mit der des Fürſten 
Januſz Radziwilk erſchienen iſt, der ſich noch dazu auf dritte 
und nicht genannte Perſonen beruft. ...“ Und ruft ſchließ⸗ 
lich ſchmerzlich aus: — „Es hat, ſo lange die Apoſtoliſche 
Reſidenz als ſolche beſteht, noch kein derartiges Eingreifen 
des Papfies in die Wahlen irgendeines Landes zugunſten 
einer Liſte gegeben, und es gab auch, jo lange der Vatikan 
Vatikan iſt, keine ſolche Art, Erklärungen des Papſtes zur 
Kenntnis zu bringen.“ 


Katholik ſteht alſo wider Katholik, wo es ſich um Politik 
handelt. Dem wahrhaft Gläubigen iſt dabei ſicher nicht recht 
wohl. Und der deutſche Katholik in Polen iſt dankbar, daß 
ihn die Exiſtenz der Lie 18 jeder Wahlzweifel überhebi. 
In Oberſchleſien find ſämtliche Spitzenkandidaten (darunter 
ein Geiſtlicher) auf der deutſchen Liſte katholiſch; im ches 
mals preußiſchen Teilgebiet ſind es die ausſichtsreichen 
Spitzenkandidaten im äzußerſten Norden (Tatulinſki) und 
im äußerſten Süden (Koenigk). 


— — — 


Ne betrübten Lohgerber. 


Über die Wahlwirren in Pommerellen klagt der „Kurjer 


Poznanſki“ in folgender Notiz: 

„Die Aktion sur Zerſplitterung des Volkes hat auch 
Pommerellen ergriffen. In den hieſigen Bezirken ſtehen 
in Konkurrenz außer dem Katholiſch⸗Nationalen Komitee. 


der Block der Chriſtlich⸗Demokraten und des Piaſt, letzterer 


geleitet. von dem berüchtigten Kulerſki, die Wirtſchaft⸗ 
liche Union, geführt von dem durch ſeine zerſetzende Tätig⸗ 
keit nicht minder bekennten Grobel, die NPR, die PPS, 


die radikalen Sanierungsgruppen und außerdem noch ſieben 


oder acht lokale Liſten. 


Vorteile aus der Zerſplitterung der Bevölkerung wer⸗ 
Im Gegenſatz zur polni⸗ 


den nur die Deutſchen ziehen. 
ſchen Bevölkerung ſind die Deutſchen ausgezeichnet organi⸗ 
ſiert (der Deutſchtumsbund iſt aufgelöſt! D. R.); bei ihnen 
herrſcht Zucht und Gehorſam, fie haben viel Geld (möchte 
es nur fo ſein! D. R.), inſereſſieren ſich lebhaft für die 
Wahlen, was ſich ſchon bei der Etnſicht der ausgelegten Wäh⸗ 
. Und was noch ſchlimmer iſt: die 
n bemühen ſich ſogar um polniſche Stimmen (?). 
In der Kaſſubei haben ſie ſogar den Anton Tatalinſki (einen 
deutſchen Lehrer! D. R.) auf ihre Liſte geſetzt. Es be⸗ 
ſteht auch die Befürchtung, daß die Gutsbevölkerung auf den 
deutſchen Gütern hier und da für die Minderheitenliſte ſtim⸗ 
men wird. 

Unter dieſen Umſtänden können die Deutſchen im Grau⸗ 
(So vptimiſtiſch ſind 
b D. R.] Jedermann wird verſtehen, 
welche fatalen Folgen dies haben müßte für die Beurteilung 
um die die 
Deutſchen vor dem internationalen Forum kämpfen. 

Die Gefahr iſt ſo groß, daß heute ſchon ſelbſt unter 
den Zerſtörern der Einheitsfront die erſten Zeichen der Er⸗ 
nüchterung zu ſehen find. Der „Goniee Nadwi⸗ 
slanſki“, das Organ des Mittelſtandes des Herrn Grobel, 
beginnt ſchon die Hände zu ringen über die Lage in Pomme⸗ 
Seen, obgleich gerade Herr G. ſchon vor den Maiereigniſſen 
die Wirren begonnen hat. ... Herrn Grobel unterſtützt die 
Sanierung nach Kräften. Das Syſtem der Sanierung (nun, 
es wird wohl das Syſtem des „Kurjer Poznanſki“ geweſen 
ſein! D. R.) hat hier ungeheueren Schaden angerichtet, der 
ſich im ganzen Staate (2) bemerkbar macht, da Pommerellen 
ſein wertvollſtes und wichtigſtes Teilſtück iſt. Vergebens 
ſchlägt jetzt der „Goniee Nadwislanſki“ Alarm, und ver⸗ 
gebens weiſt er auf die deutſche Gefahr 1 ; 

um Schluß tröftet ſich der „Kurjer“ wie folgt: „Man 
darf jedoch Hen Ant nicht ſinken laſſen. Das Katholiſch⸗ 
nationale Komitee entwickelt eine energiſche Tätigkeit, um 
unter ſeiner Fahne alle nationalen Elemente zu ſammeln, 
und das pommerelliſche Volk wendet ſich von den Zerſtörern 
und den Wirrenſtiftern ab.“ 

„Obs a Waber iſt?“ ſagt der Schleſier. Nun, man wirds 
ja bei den Wahlen ſehen. Einſtweilen ſind die Lohgerber 
trotz der ſchüchternen Schlußfanfare recht betrübt, da ihnen 
offenſichtlich die Felle in Maſſen wegſchwimmen. Wir 
Deutſchen haben nur eine Pflicht: jeder Mann und jede 
Frau muß an die Wahlurne heran und die Stimme für 
die Liſte 18 abgeben! 


Ueberraſchungen in Pommerellen? 


Thorn, 10. Februar. (Eigene Drahtmeldung.) Die 
Wahlſituation in Pommerellen iſt mit Rückſicht darauf, 
daß ſich die polniſchen Organiſationen geſpalten und in jedem 
der drei Wahlbezirke verſchiedene Kandidatenliſten aufgeſtellt 
haben. noch nicht geklärt. Man rechnet jedoch ſchon 
heute mit großen Überraſchungen. 


Am wenigſten kriſtalliſiert iſt die Lage bei der Chriſt⸗ 


lichen Demokratie, deren Anhänger einerſeits die 
Katholiſche Union der Weſtgebiete (Regierungspartei), an⸗ 
dererſeits den Polniſch⸗Katholiſchen Block (Wahlbündnis der 
Chriſtlichen Demokratie mit den Piaſten) unterſtützen. In 
der letzten Vertrauensmänner⸗Sitzung der Chriſtlichen De⸗ 
mokratie ſprach ſich die Mehrheit für die Unterſtützung der 
Katholiſchen Union aus, was im Widerſpruch zu dem Stand⸗ 
punkt der oberſten Behörden der Chriſtlichen Demokratie 
ſteht. Von einem Zuſammengehen der Chriſtlich⸗Demokraten 
mit den Nationaldemokraten nach dem Beiſpiel Warſchaus 
iſt in Pommerellen keine Rede, dagegen läßt ſich hier eine 
Zuſammenarbeit zwiſchen den Nationaldemokraten 
und der NPR⸗Rechte beobachten. Es iſt nicht ausgeſchkoſſen, 
daß ſich iin Zuſammenhange mit dieſer Zuſammenarbeit die 
Liſte Nr. 7 (NPR) und 24 (ND) gegenſeitig dadurch die Ars 
beit erleichtern werden, daß einzelne Liſten aus dem Bezirk 
herausgezogen werden. 
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Merkwürdige Kombinationen. : 


Man kann jo, — man kann aber auch anders! 


Lemberg, 10. Februar. (Eigene Drahtmeldung.) Die 
Zeitungen veröffentlichen eine Erklärung des Sekretariats 
des (natiocnaldemokratiſchen) Katholiſch⸗ nationalen 
Blocks, in der die Gründe angegeben werden, die in eini⸗ 
gen Orten Galiziens zu einem Block mit den Piaſten 
geführt haben. Aus dieſer Erklärung geht hervor, daß in 
den Weſtgebieten die Piaſten im Block mit der Chriſtlichen 
Demokratie gegen die Nationaldemokratie zuſammengehen, 
daß ſich aber in Oſtgalizien die Piaſten mit der Nationale 
demokratie gegen die Chriſtliche Demokratie vereinigt hätten, 
die d ort mit dem Regierungsblock zuſammenarbeitef. 
Im Wahlbezirk Rzeſzow haben ſich die Chriſtlichdemokraten 
mit den Nationaldemokraten gegen die Piaſten zu einem 
Block vereinigt. ö i 

Das nennt man noch Geſinnnngstüchtigkeit! 
* 9 

Sonderbare Flugblätter. Rn 
Warſchau, 9. Februar. In der Hauptſtadt wurden in 
der letzten Zeit eine größere Anzahl von Flugblättern 
verteilt, in denen gegen die Ungültigkeitserklärung der 
kommuniſtiſchen Liſte Nr. 13 proteſtiert wird. Die 
Liſte Nr. 13 iſt tatſächlich nicht für ungültig erklärt worden, 
es iſt daher anzunehmen, daß die Flugblätter ſchon vor⸗ 
ber in dem Glauben vorbereitet worden waren, daß 

die kommuniſtiſche Liſte abgelehnt werden wird. BA 


| Maſſenverhaftungen im Wilna-Hebiet. 


Warſchan, 9. Februar. Im Zuſammenhange mit dem 
bevorſtehenden Prozeß gegen die Mitglieder der weißruſſi⸗ 
ſchen „Hromada“ entwickeln, wie der „Kurjer Poranny“ 
meldet, ſämtliche kommuniſtiſchen Organiſationen im Wilna⸗ 
Gebiet, die ihre Zentrale in Minſk haben, eine intenſitze 


Tätigkeit, die durch die Regierung „Sowjet⸗Weißrußlands“ 


durch die G. P. U. uſw. unterſtützt wird. Gleichzeitig wurde 
feſtgeſtellt, daß dieſe Aktion auch mit der Wahlpropa⸗ 
ganda im Zuſammenhange ſteht. Seit einigen Tagen ſind 
nun die Sicherheitsbehörden an die Liquidierung dieſer Or⸗ 
ganiſationen herangetreten. Außer den bis jetzt durchge⸗ 
führten Verhaftungen wurden auch weitere Schritte gegen 
die überbleibſel der weißruſſiſchen „Hro ma da“ einge⸗ 
leitet, deren Mitglieder ſich jetzt um die ſogenannte weiß⸗ 
ruſſiſche Bauern⸗ und Arbeitereinheit gruppieren. In 
Gtebofi wurde der Leiter der weißruſſiſchen Genoſſen⸗ 
ſchaftsbank Jarkawiec verhaftet. Feſtgenommen wur⸗ 
den ferner drei Mitglieder der Bauern- und Arbeitereinheit, 
die in der letzten Zeit an der Spitze des Wahlkomitees ihrer! 


Partei ſtanden und ſich kommuniſtiſch betätigt haben ſollen. 


In Wilna wurden drei Mitglieder der weißruſſiſchen 
Bauernpartei verhaftet, die in der vorigen Aktion der’ 
Hromada hervorragend Anteil genommen hatten. Außer⸗ 


dem wurde der Sekretär des weißruſſiſchen Vereins Ka rp 


ſowie das ehemalige Mitglied der „Hromada“ Reſz et ow 
hinter Schloß und Riegel gebracht. =) 


7.5 


Hrei Deutsche bei Wioclawel ermordet 


Warſchau, 10. Februar. (Eigene Drahtmeldung.] 
Die Kolonie Nyſzewek, fünf Kilometer von Lipno, el 
lich von Wloclawek gelegen, war geſtern der Schauplatz eines 
e Verbrechens, dem der deutſche Koloniſt 
Julius Wall, ſeine Köchin und fein Dienft: 
mädchen zum Opfer fielen. In der Küche wurde die 
ſchrecklich maſſakrierte Leiche der 65 Jahre alten Köchin 
Wilhelmine Winter gefunden, im Hof fand man die 
an einem Balken aufgehängte Leiche des 25 Jahre alten 
Dienſtmädchens Grete Bethke nnd im Korridor hing 
die Leiche des Wohnungsinhabers Julius Wall. ) 

Nach den bisherigen Feititellungen wurde die Bluttat 
am geſtrigen Abend verübt, was daraus geſchloſſen wird, 
daß die Lampe in der Wohnung noch brannte. Die Ban⸗ 
diten raubten nach den bisherigen Ermittelungen ein 
Paar Stiefel und 40 31 Geld. Ein Beutel mit einem 
größeren Geldinhalt, der im Bett verſteckt war, blieb unbe⸗ 


rührt. Bis jetzt wurden vier Perſonen verhaftet, die ver⸗ 


dächtig ſind, den Mord verübt bzw. ſich daran beteiligt zu 


haben. 
die unterdrückte Mehrheit. 


205 000 Deutſche — 47 000 Italiener in Südtirol! 
„Giornale d'Italia“ meldet aus Bozen, daß die Ende 
des Jahres dort vorgenommene Volkszählung folgendes Er⸗ 
gebnis hat: von 253 000 Einwohnern waren 47 000 Italiener, 
während 205 300 ſich als Deutſche ihrer Mutterſprache be⸗ 
dienten. 1 


Erinnerung an Trianon. 


Unter Führung des früheren Abgeordneten Dr. Ute 
manczy hat ſich in Ofenpeſt ein Komitee gebildet zur Er⸗ 
richtung eines Denkmals auf dem Freiheitsplatze. Der 
Entwurf ſtellt eine mit dem ungariſchen Wappen geſchmückte 
Reduertanzel dar, aus der eine Fahnen ſtange ragt, an 
deren rüdwärtigem Teil ſtändig eine Trauer fahne 
gehißt werden ſoll, um jeden Ungarn an Trianon und 
den Integritätsgedanken zu erinnern. 


gefällt, es ſoll aber in dieſen Tagen geſchehen. 


Wirtſchaft und Wahlen. 


Es iſt kein gewollter Zuſammenhang, in den dieſe beiden 
gegenwärtig hochwichtigen Momente des ſtaatlichen Daſeins 
der volniſchen Republik gebracht werden ſollen. Denn wir 
haben gerade in den letzten Tagen mehrfach Beiſpiele dafür 
gehabt, wie mannigfach die Wechſelbeziehungen ſind, die es 
zwiſchen Wirtſchafts⸗ und Wahlpolitik geben kann. 

Halboffizielle und angeblich gut informierte Nachrichten⸗ 
bureaus verbreiteten in den letzten Wochen mehrfach Mel⸗ 
dungen, daß eine Reihe von ſchwebenden Fragen in den 
deutſch⸗polniſchen Verhandlungen erſt nach den Wahlen 
erledigt werden ſollten, da man ſich in Regierungskreiſen 


durch die Regelung vor den Wahlen nicht eine Blöße nach 


der einen oder der anderen Seite geben wollte. Beſondere 
Beachtung verdienen dabei zwei Punkte: die Regelung der 
Zoll valoriſterung und die Ausführungsbeſtimmungen zu der 
Verordnung über die Grenzen des Staates. Gerade dieſe 
beiden Fragen aber haben für die deutſch⸗polniſchen 
Berhandlungen eine derart große Bedeutung, daß der 
Aufſchub ihrer Erledigung einen Auſſchub der Wirtſchafts⸗ 
verhandlungen überhaupt bedeuten würde. Dieſe Wirkung 
wurde von der deutſchen Delegation auch ausdrücklich her⸗ 
vorgehoben. Der Aufſchub der Verhandlungen hätte nun 
an ſich wieder eine unvorteilhafte Propaganda für die Wirt⸗ 
ſchaftspolitik der jetzigen polniſchen Regierung — die doch 
bei den Wahlen um jeden Preis Sieger werden will — be- 
deutet, und man zog es daher vor, eine Regelung der Zoll 
valoriſierung und der Niederlaſſungsfrage in dem Grenz⸗ 
bezirk j chon jetzt vorzunehmen. 

Die Beſtimmungen über die Grenzen des Staates 
— durch die bekanntlich das Niederlaſſungsrecht für Reichs⸗ 
deutſche in dem größten Teil des ehemals preußiſchen Teil⸗ 
gebietes aufgehoben wurde — ſind denn auch in einer Weiſe 
modifiziert worden, die zwar an Klarheit noch ſehr zu wün⸗ 
ſchen übrig läßt aber die Vertreter reichsdeutſcher Inter⸗ 
eſſen immerhin befriedigen kann. Der Erlaß der Grenzver⸗ 
ordnung bedeutete einerſeits die Erfüllung einer nach Er⸗ 
Halt von Auleihen zu Rüſtungszwecken anderen Staaten 
gegenüber eingegangenen Verpflichtung im Intereſſe der 
„militäriſchen Sicherheit der Grenzen“, andererſeits eine 
ausgeſprochene Werbegeſte für die Wahlen nach dem zum 
großen Teil noch oppoſitionellen Weſtpolen hin. Dem „Na⸗ 
tionalgefühl“ weiter polniſcher Kreiſe Weſtpolens wollte 
man dadurch entgegenkommen, daß die „deutſche Gefahr“, 
deren Phantaſiebild in den Köpfen großpolniſcher Politiker 
noch immer Blaſen treibt, auf dem in letzter Zeit ſo belieb⸗ 
ten Verordnungswege wenigſtens zum guten Teil „einge- 
dämmt“ wurde. i 

Die in Warſchau von den deutſchen Amtsſtellen erhobe— 
nen Vorſtellungen haben es denn auch bewirkt, daß eine 
Modifizierung der Grenzbeſtimmungen zu⸗ 
ſtande kam. Sie lautet dahin, daß frühere Abmachungen 
uber das Niederlaſſungsrecht in Weſtpolen durch die neue 
Grenzverordnung nicht aufgehoben wurden. Da nun 
— wie man behauptet — der Vertrag über das Nieder⸗ 
laſſungsrecht Reichsdeutſcher in Polen bereits fertiggeſtellt 
iſt, ſo herühre die Verordnung das Gebiet der deutſch⸗polni⸗ 
ſchen Verhandlungen in keiner Weiſe. 

In Deutſchland iſt man offenbar mit dieſer Erklärung 
zufrieden. Nichts iſt bisher von dem Inhalt des Nie⸗ 
derlaſſungs vertrages an die Öffentlichkeit ge⸗ 
drungen; niemand weiß, ob darin nicht doch eine Einſchrän⸗ 
kung für ſtrategiſch wichtige Gebiete — die ja die Grenzen 
auch ſind — enthalten iſt, niemand weiß, wieweit überhaupt 
die Frage der Niederlaſſung im Grenzſtreifen in „früheren 

Abmachungen“ überhaupt berührt wurde, wieweit frühere 
Abmachungen alſo überhaupt für die Veſtimmungen der 
Grenzverordnung in Betracht kommen. 

Darüber zu wachen iſt ſchließlich nicht unſere Augelegen⸗ 
heit. Für uns iſt maßgebend, daß die neue Modifizierung 
der Grenzverordnung mit keinem Wort die ſehr dehnbaren 
Beſtimmungen über die Anfiedlung ſelbſt polniſcher Staats⸗ 
bürger aus dem 30⸗Kilometer⸗Grenzſtreifen „wegen ſtaats⸗ 
feindlicher Tätigkeit“ erwähnt. Hier werden wir, 
deutſche Minderheit in Polen, noch die ſehr engen Zuſam⸗ 
menhänge zwiſchen der Grenzverordnung und den Wahlen 
zu ſpüren bekommen, wenn es uns zuſammen mit den an⸗ 
deren Minderheiten in Polen nicht gelingt, im Minder⸗ 
heitenblock einen Beſtandteil des Seſm zu fchaffen. der 
ſchwer genug miegt, um derartige Anſchläge vereiteln zu 
können. : 0 

Einer kurzen Betrachtung ſoll dann noch die Wahlrakete 
der Jollvalogiſierung unterzogen werden. Schwer mag es 
der Warſchauer Regierung angekommen fein, hier ſchon jetzt 
eine Entſcheidung zu fällen. Übrigens iſt ſie noch nicht 

; Bedeutete 
doch die Zollvaloriſierung ein ausgezeichnetes Lockmittel 
der Regierung der inländiſchen Induſtrie 
gegenüber. Denn durch die Zollvaloriſierung, wie ſie der 
volniſchen Induſtrie dorſchwebt, werden die Zölle bekannt⸗ 
lich um rund 72 Prozent erhöht, weil ſeit 
Zolltarifs im Jahre 1924 der Zloty um 72 Prozent im Werte 
gefallen iſt, die Zollſätze aber nicht in einer der Zlotyent⸗ 
wertung entſprechenden Höhe berechnet wurden, ſondern nur 
nach dem nominellen Satz. Die Umſtellung der Zölle auf 
Goldwert ſoll eben durch die Valoriſierung erfolgen. Man 

5 darf geſpannt ſein in welcher Art die Zollvaloriſierung tat⸗ 
ſächlich vorgenommen wird, denn — Fo gern die polnische 
Regierung durch möglichſt hohe Valoriſierung bei der in⸗ 
ländiſchen Induſtrie um Gunſt werben möchte, ſo ſehr wird 

ſie doch auch Rückſicht nehmen müſſen auf die An⸗ 
tprüde der deutſchen Delegation. Das Inter⸗ 
eſſe Deutſchlands an einem Handelsvertrag wird naturgemäß 
genau in demſelben Verhältnis ſinken, wie die polniſchen 
Zölle ſteigen. Denn man darf nicht vergeſſen, daß Deutſch⸗ 
land den Vertrag in der Hauptſache aus Exportrückſich⸗ 
ten wünſcht. 

So iſt die polniſche Regierung gezwungen, zwei hohe 

Trümpfe bereits vor den Wahlen auszuſpielen. Beides 


im Intereſſe der Wirtſchaft des Landes, im Intereſſe des 


endlichen Zuſtandekommens eines Handelsvertrages mit 
Deutſchland. Viele Trümpfe aber verbleiben noch in ihrer 
Hand, die für Daſein und wirtſchaftliche Exiſtenzmöglichkeit 
der Deutſchen in Polen von großer, ja ausſchlaggebender 
Bedeutung find. Darauf ſoll in einem weiteren Aufſatz 
näher eingegangen werden. Soviel mag aber au dieſer 


Stelle nochmals betont werden: eine einheitliche, geſchloſſene 
Wahlfront tut uns not, eine Wahlfront, in der kein Deutſcher 


fehlt. 


N BolnifcheDeutiche Kohlenverhandlungen. 


Warſchau. 9. Februar. (Eigene Meldung.) Dem „Glos 
Prawdy“ zufolge findet am 11. d. M. in Berlin eine 
Beratung der Vertreter der Kohleninduſtrie Polens und 
Deutſchlands ſtatt. In der Konferenz werden auf Grund 
der im November vorigen Jahres erzielten Verſtändigung 
der intereſſierten Parteien die Abſatzvedin gungen 
der polniſchen Kohle auf den deutſchen 
Märkten beſprochen werden. Darnach wird wahr⸗ 
ſcheinlich ſchon am 13. d. M. in Berlin eine Sitzung der 
Kohlentommiſſion der Delegationen für die Han⸗ 


delsvertragsverhandlungen unter dem Vorſitze des Direk⸗ 


tors Cybulſbi, der ſich in dieſen Tagen nach Berlin bes 
gibt, ſtattfinden. Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß der jetzt in 

Berlin weilende Dr. Hermes an dieſer Sitzung teils 
nehmen wird 


die 


Feſtſetzung des 


entſtandenen Eiſenbahnſtreitfalles. 


deren die Gerichte der Freien Stadt Danzig nicht 


die deutſch⸗ruſfichen Verhandlungen. 


Berlin, 9. Februar. (PA T.) Die ſowjetruſſiſche 
Delegation für die deutſch⸗ruſſiſchen Wirtſchaftsverhand⸗ 
lungen wurde heute von dem Vorſitzenden der deutſchen 
Delegation, Miniſterialdirektor Wallroth, empfangen, 
wobei das Programm der Beratungen feſtgeſetzt wurde, die 
morgen oder übermorgen beginnen ſollen. r 

Die „Leipziger Neueſten Nachrichten“ veröffentlichen in 
einer Korreſpondenz aus Moskau eine Unterredung, die der 
Korreſpondent dieſes Blattes mit dem Vorſitzenden der 
ruſſiſchen Delegation für die Wirtſchaftsverhandlungen mit 
Deutſchland, Schleiffer, hatte. Der Vorſitzende der ruſſiſchen 
Delegation ſprach ſich über die Ausſichten der Verhandlungen 
optimiſtiſch aus, indem er betonte, daß die ruſſiſche Seite 
um ſo größere Hoffnung auf die Erreichung realer Ergeb⸗ 
niſſe durch dieſe Konferenz habe, als ſie entſchloſſen ſei, die 
Enke Unterredungen zur Grundlage weiterer Pläne zu 
machen. f A 

Wie das zitierte Blatt weiter aus halboffiziellen ſowjet⸗ 
ruſſiſchen Kreiſen mitteilt, hat die ruſſiſche Delegation Vor⸗ 
chläge mitgebracht, die auf die Anknüpfung eines dauernden 


Verhältniſſes zwiſchen den Krediten und den ſowjetruſſiſchen 


Beſtellungen abzielt. Die Kredite ſollen 50 bis 60 Prozent 
betragen. Dieſe Pläne gehen, wie das Blatt meint, inſofern 
über die Wünſche der deutſchen Seite, (die ſich in der Forde⸗ 
rung auf die Herſtellung eines Verhältniſſes zwiſchen dem 
allgemeinen Import Rußlands und dem Import 
Deutſchlands ausdrücken) hinaus, als in den ſowjet⸗ 
ruſſiſchen Vorſchlägen die Exportintereſſen Deutſchlands von 
dem allgemeinen Umfange der ruſſiſchen Einfuhr un⸗ 
abhängig gemacht werden würden. 

Im Zuſammenhange mit dieſem weitgehenden Plan 
wurden außer der offiziellen Delegation der Direktor der 
Wirtſchaftsbank Scheimaun und das Mitglied des Polit⸗ 
Bureaus Rutſutok nach Berlin eutſandt. Das Blatt 
teilt ferner mit, daß die Verhandlungen eine größere und 
grundſätzliche Bedeutung haben ſollen, als dies vorher an⸗ 
genommen wurde. Der deutſche Botſchafter in Moskau, 
Graf Brockdorff⸗Rantzau, trifft Ende dieſer Woche 
in Berlin ein, um im Bedarfsfalle an den Verhandlungen 
teilzunehmen. 


der Maller. 
Prof. Birſhiſta bei Minifter Zaleſti. 


Kowno, 10, Februar. Die litauiſche Telegraphen-Agentur 
„Elta“ veröffentlicht einer Unterredung des Prof. Bir⸗ 
ſhiſka mit dem polniſchen Außenminiſter Zaleſki. in 
deren Verlauf ſich der litauiſche Gaſt vor allem für die 
Klauſel intereſſterte, die Polen in dem Handelsabkommen 
mit Eſtland und Lettland eingefügt habe. Miniſter Za⸗ 
leſki erklärte, dies ſei ein Beweis dafür, daß Litauen im 
Vergleich zu den anderen Staaten eine Bevorzugung gegen⸗ 
über Polen ſichergeſtellt wurde, ferner daß die polniſche Re⸗ 
gierung auf die künftigen polniſch⸗litauiſchen Beziehungen 
großes Gewicht lege. PR: 

Weiter interpellierte Prof, Birſhiſka in der Frage 
der im Herbſt v. J. aus dem Wilna⸗Gebiet ausgewieſe⸗ 
nen Litauer. Miniſter Zaleſki wandte ein, daß ſich die 
Ausgewieſenen bis jetzt weder an die polniſchen Konſulate 
noch in einer anderen Weiſe an die polniſche Regierung ge— 
wandt hätten. Es ſcheine, daß faſt alle Ausgewieſenen nicht 
aus Polen ſtammen, trotzdem werde die polniſche Regie- 
rung ihr Recht auf die Rückkehr in Betracht ziehen. 

Auf die Frage des Prof. Birſhiſka über das 
litauiſche Schulweoſen im Kreiſe Sejuy ſagte 


Miniſter Zaleſhi, es ſei unmöglich, litauiſche Schulen in 


dieſem Kreiſe zu eröffnen, dg es an litauiſchen Lehrkräften 
mangele. Die polniſche Regierung wünſche, in dieſer Be⸗ 
ziehung zu einer Verſtändigung mit der litaui- 
ſchen Regierung zu gelangen, um es zu ermöglichen, 
daß litauiſche Lehrkräfte aus Litauen bezogen werden. 


Ler geheimnisvolle Transport. 


Lemberg, 9. Februar. Die Exploſion von leicht brenn⸗ 
baren Artikeln auf der Eiſenbahnſtation Rzeſzow, bei der 
ein ganzer Waggon mit ſeiner Ladung niederbrannte, war, 
wie die amtliche Feſtſtellung ergab, in einem der beiden 
Waggons erfolgt, in deuen ſich 64 blecherne Fäſſer mit 18 000 
Kilogramm Schwefelkohlenſtoff befanden. Die Ladung war 
in Hamburg aufgegeben worden, und nach Kiew be⸗ 
ſtimmt. Auf telegraphiſche Weiſung der Behörden wurde 
in Zdolbunow der zweite ganz gebliebene Waggon ange 
halten, um die Ladung zu prüſen. 5 N 

Nach dem amtlichen Bericht iſt der Schwefelkohlen⸗ 
ſtoff eine der am leichteſten entweichenden und entzünd⸗ 
baren Flüſſigkeiten, wobei ſie im vergaſten Zuſtande ein 
ſtarkes Gift für die Menſchen iſt. Während des Weltkrieges 
fand fie als Beſtandteil der Giftgeſchoſſe Verwendung. 


der Danziger Eiſenbahnſtreit 
1 Haag. 7. Februar. 


Der Ständige Internationale Gerichtshof, der einem 
beſonderen Erſuchen des Völterbundrates entſprechend 
geſtern zu einer außerordentlichen (13.) Sitzung zuſammen⸗ 
trat, begann heute vormittag mit den öffentlichen Verhand⸗ 
lungen des zwiſchen Polen und der Freien Stadt Danzig 
Der Gerichtshof iſt für 
dieſe Sitzungen wie folgt zuſammengeſetzt: Anzilotti⸗ 
Italien, Bizepräſident Weiß⸗ Frankreich, Beiſitzer Huber⸗ 
Schweiz, Leder⸗Holland, Nyholm⸗Dänemark, Altamira⸗ 
Spanien, Odo⸗Japan, Jowanowitſch⸗Jugoſlawien, Reich⸗ 
mann⸗Norwegen, Hegoleseu-Rumäuien und Wang⸗China. 

Als ſogenannte nationale Richter gehören dem Ge: 
richtshof noch an Prof. Bruns⸗Berlin für Danzig und 
Prof. Ehrlich⸗Lemberg für Polen. Nach der Vereidigung 
der beiden letztgenannten Mitglieder des Gerichtshofes er⸗ 
hielt heute ſofort der Sachwalter der Danziger Regie⸗ 
rung Prof. Gidel⸗Paris das Wort zu einer Darlegung der 
Auffaſſung der Freien Stadt Danzig. Unter eingehender 
Begründung des von ihm eingenommenen Standpunktes 
beſtritt Prof. Gidel in ſeinem Plädoyer die Rechtsgültigkeit 
der hier in Frage kommenden Entſcheidung des Völker⸗ 
bundskommiſſars für die Freie Stadt Danzig, auf un 
efug 
fein ſollen, Streitigkeiten über finanzielle Verhandlungen, 
die ſich aus dem Danzig⸗polniſchen Abkommen vom 22. 10, 
21 ergeben, zu entſcheiden. a 5 i 


Rabio⸗Vorleſungen der Neglerung. | 


Warſchau, 10. Februar. (BAT) Während das polniſche 
Radio bis jetzt die Reden der Regierungsmitglieder haupt⸗ 
ſächlich auf dem Wege der Transmiſſion aus dem Sejm ver⸗ 
breitete, organiſiert jetzt das Präſidium des Miniſterrats 
eine planmäßige Reiheuſolge von Vorleſungen durch das 
Radio über die Tätigkeit der Regierung auf den 
verſchiedenen Gebieten des Staats⸗ und 
Wirtſchaftslebens. | 

Die erſten Vorleſungen finden in der kommenden Woche 
und zwar am Montag, den 13., am Mittwoch, den 15., am 
Donnerstag, den 16. und am Sonnabend, den 18. d. M. 
ſtatt, und zwar von 8 bis 8½ Uhr abends. Eröffnet wird 
der Zytlus wahrſcheinlich durch den Vizepremier Bartel. 


| Nimm 


für Deine | Gesundheit 
„BIOMALZ“ ist das beste Nähr- 


und Kräftigungsmittel für Kinder und Erwachsene, 
Erhältlich in allen Apotheken und Drogerien. 


Marſchall Joffre exmittiert! 
Die Berliner „Tägl. Rundſchau“ weiſt auf gewiſſe Wir⸗ 
kungen hin, die in Frankreich die in weitem Umfange be⸗ 
reits erfolgte Aufhebung des Mieterſchutzes gehabt hat. So 
wurde Charles Joffre nebſt Familie ſoeben 
zwangsweiſe ausquartiert. Der Beſitzer der Wohnung hatte 
die Gerichte gegen den Marſchall angerufen, und da Joffre 
ſich weigerte, die Wohnung zu verlaſſen, haben Gerichtsvoll⸗ 
zieher ſich bei ihm eingefunden. Die Blätter wieſen auf die 
Notlage des „Siegers der Marneſchlacht“ hin. Darauf haben 
ſich ein Urenkel des Dichters Lamartine und ein ſpaniſcher 
Sprachlehrer bereit erklärt, den Marſchall Joffre bei ſich 
aufzunehmen. — Auch dem bekannten Flugzeugkonſtrukteur 
2eviot iſt eine Gerichtsladung zugegangen. Er muß die 
Wohnung räumen und wendet ſich an die Offentlichkeit mit 
der Bitte, ehm eine Unterkunft nachzuweiſen. s 


Kongreß der anglikanischen Kirche. 
f Die Reviſion des Gebetbuchs. 


Am Montag, dem 6. d. M. iſt in London die Gene» 
ralſynode der anglikaniſchen Kirche zuſammen⸗ 
getreten. Sie muß eutſcheiden, ob ſie die Reviſion des 
neuen Gebetbuches billigen ſoll, durch das die Biſchöfe 
es dem Unterhauſe mundgerechter machen, und dieſes zur 
Zurücknahme ſeines Vetos bewegen wollen. Die Biſchöfe, 
der übrige Klerus und die Laien beraten getrennt, und 
morgens und abends erfolgt eine gemeinſame Zuſammen⸗ 
kunft, in der jedes Haus über den Verlauf ſeiner Dis⸗ 
luſſion Bericht erſtattet. Jedes der drei Häuſer muß ſeine 
Zuſtimmung geben, wenn das neue revidierte Gebetbuch an 
das Unterhaus weitergehen ſoll. . al, 9 

Den eigentlichen Zankapfel bilden die Beſtim⸗ 
mungen über die Aufbewahrung der geſegneten 
Elemente des Abendmahles, die in einem Gefäß 
erfolgen ſoll, das nach der neuen Reviſion in der Kirche oder 
auch in der Sakriſtei aufbewahrt werden kann. Die evan⸗ 
eliſche Richtung befürchtet, daß die Aufbewahrung in der 
Kirche zu einer Anbetung der Elemente führen wird. Es 
iſt möglich, daß von evargeliſcher Seite eine Streichung 
der Beſtimmungen, die eine Aufbewahrung der geſegneten 
Elemente erlauben, beantragt werden wird, um einer noch⸗ 
maligen Verwerfung durch das Unterhaus vorzubeugen. 
Über den Unterhandlungen wird als beſtimmender Faktor 
die Befürchtung ſchweben, daß jede Feſtſtellung großer Un⸗ 
einigkeit in den Beratungen die Gefahr einer erneu⸗ 
ten Verwerfung durch das Unterhaus enorm 
erhöht, und damit die Gefahr einer Entſtaatlichung 
der Kirche, die die enorme Mehrheit des Klerus und der 
Laien ſicher nicht wünſcht, ſehr handgreiflich machen würde. 
Der Erzbiſchof nahm in ſeiner Eröffnungsrede auf die 
Frage der Entſtaatlichung mit folgenden ernſten Worten 

ezug: 3 . 

Die Beziehungen zwiſchen Staat und Kirche und die 
Verantwortlichkeit von beiden hat dazu geführt, daß das 
Wort Entſtaatlichung in manchen Kreiſen häufig von 
Mund zu Mund geht. Man handhabt es im Geſpräch mit 
einer Leichtigkeit, die mir anzuzeigen ſcheint, daß man ſich 
der Heiligkeit der Pflegſchaft nicht bewußt iſt, die unſerer 
Kirche von Gott als dem anerkannten Sprachrohr des natio⸗ 
nalen Glaubens und dem anerkannten beglaubigten Werk⸗ 
zeug des Wortes und Sakramentes Chriſti anvertraut 
worden iſt. Auf der Kirche als ſolcher ruht im geordneten 
Leben die Verantwortung für alles, was ihre Lehre und 
ihren Kultus betrifft, und in dieſes alte Recht kann niemand 
eingreifen. Ich ſehe keine Gefahr eines ſolchen Eingriffes. 
Wir mitffen aber unerſchütterlich an unſerem Anſpruch feſt⸗ 
halten.“ 5 # 


Republik Polen. 


Wojewoden⸗Berichte. 


Warſchau, 9. Februar. (Eigene Meldung.) Im Zu⸗ 
fammenhenge mit den Wahlangelegenheiten find der Woje⸗ 
wode pon Nowogrödek Beczkowicez und der Wojewode 
von Pommerellen Mlodzianowſki nach Warſchau Des 
rufen worden und heute hier eingetroffen. Beide Woje⸗ 
woden werden vom Innenminiſter empfangen werden und 
außerdem verſchiedene Konferenzen mit maßgebenden al: 
toren abhalten. 


Ermordung eines Kommuniſtenführers. 


Warſchan, 8. Februar. In einer Vorſtadt Wilnas 
wurde der Kommuniſt Sategier, Führer des Be⸗ 
rufsverbandes, der vor einigen Tagen bei der Bezirks⸗ 
wahlkommiſſion die Liſte Nr. 13 niedergelegt hatte, er⸗ 
mordet. Die Leiche des Ermordeten wies Spuren von 
Schnittwunden auf, die mit einem Meſſer beigebracht 
worden waren. i 


Kriegsſpiele im Belvedere. 


\ 

Warſchau, 8. Februar. Im Generalinſpektorat der bes 
waffneten Kräfte fanden kürzlich unter dem Vorſitz des 
Marſchalls Pilſudſki zwei Tage lang Kriegsſpiele ſtatt, 
an denen etliche Generäle, höhere Stabsoffiziere und Divi⸗ 
ſionskommandeure mit dem Korpskommandeur General 
Dzierz aunowſki in Poſen, dem Korpskommandeur 
Jung in Lublin ſowie dem Korpsführer Malafomwiti 
in Lodz teilnahmen. 


Aus anderen Ländern. 


Zerſtörung von griechiſch⸗orthodoxen Kirchen in Rußland. 


Moskau, 9. Februar. Die Stadtverordnetenverſamm- 
lung von Moskau hat in ihrer Sitzung vom 30. Januar den 
Beſchluß gefaßt, im Laufe des Jahres 1928 mindeſtens 11 
griechiſch-orthodoxe Kirchen unter dem Vorwand nieder⸗ 
zureißen, daß ſie die Regulierung der Straßen er⸗ 
ſchweren. Unter den zur Zerſtörung beſtimmten Kirchen 
befinden ſich zwei aus dem 17. Jahrhundert. und zwar die 
Monate des bl. Paraſkiewa, ſowie das ſogenannte „Straitnyi 
Monaſtyr“. ö 


2. Blatt. 


Pommerellen. 


10. Februar, 


Graudenz (Grudziadz!. 


x Achtung Wähler! Bei etwa auftauchenden Unklar⸗ 
heiten in Wahlangelegenheiten erteilt mündlich oder tele⸗ 
phoniſch Auskunft das Bureau des deutſchen Wahlaus⸗ 
ſchuſſes, Goßlerſtraße (Staſzyca) 5, part., Telephon 845. * 


* Raubbau. Am 4. 2. brachten wir eine Notiz über das 
Oſſatal und die darin vorgenommenen Abholzungen. 
Dazu wird uns noch mitgeteilt, daß die Abholzungen zwi⸗ 
ſchen Klodtken und Roggenhauſen vielfach nicht 
geſchehen, um den Boden zu ackern, ſondern lediglich, um 
die gewachſenen Holzbeſtände zur Verwertung zu erlangen. 
Die bewaldeten Hänge, die jetzt zum Teil kahlgeſchlagen 
ſind oder werden, ſind viel zu ſteil, um für Ackerkultur in 
Frage zu kommen. Es iſt außerordentlich bedauerlich, daß 
eine planmäßige Wiederanſchonung augen⸗ 
ſcheinlich unterbleibt und daß ſich auſcheinend keine 
Inſtanz darum kümmert, daß Raubbau getrieben wird, 
der weder vom forſtwirtſchaftlichen Standpunkt noch von 
dem des Naturfreundes zu rechtfertigen iſt. * 

pr Der Mittwoch⸗Wochenmarkt war ausreichend beſchickt, 
jedoch ließ der Beſuch zu wünſchen übrig. Für Butter for⸗ 
derte man 2,60—2,90, Eier 3,80—4 pro Mandel, Weißkäſe 
0,50, vollfetten Tilſiterkäſe 1,80 pro Pfund. Auf dem Ge⸗ 
flügelmarkt ſah man ſchwere fette Suppenhühner für 6,00 
bis 8,00. Auf dem Gemüſemarkt koſtete Weißkohl 0,15 bis 
0,20, Rotkohl 0,25, Grünkohl 0,20—0,30, Zwiebeln 0,25—0,30, 
Mohrrüben 0,15, Rote Beete 0,15—0,20, Wruken 0,06—0,10. 
Auf dem Obſtmarkt brachten Apfel je nach Güte 0,20—0,70. 
Der Fiſchmarkt war wieder reichlich mit ſchwediſchen Herin⸗ 
gen für 0,40—0,50 beſchickt, die jedoch nicht geräumt wurden, 
ſowie mit Räucherſprotten für 1,00, mit Karpfen für 3,00, 
Zander für 3,00, Schleie für 2,50, Hechte für 2,00, Barſche 
für 0,60—1,50 und Plötze für 0,40—0,80. Die Fleiſcher for: 
derten die alten Preiſe: Schweinefleiſch 11,40, Rindfleiſch 
11,40, Kotelett 1,40, Blut: und Leberwurſt 1,60, Pommerſche 
Wurſt 1,80. * 

pr. Der Mittwoch⸗Schweinemarkt war gut mit Ferkeln 
und Läuferſchweinen ſchickt. Fettſchweine fehlten. Die 
Nachfrage erreichte nicht das Angebot, ſo daß der Markt 
nicht geräumt wurde. Abſatzferkel, 4—6 Wochen alt, brachten 
35—40, 6—8 Wochen alte 40—50 pro Paar. 50—70 Pfund 
1 Läufer koſteten 40—45, ca. 100 Pfund ſchwere 60 bis 
70 zl. : 

Was alles in der Straßenbahn gefunden wird! Im 
verfloſſenen Jahre find in Wagen der Graudenzer Elek- 
triſchen folgende Gegenſtände gefunden worden: 22 Spazier⸗ 
ſtöcke, 26 Regenſchirme, ca. 50 Paar Handſchuhe, Schul⸗ und 
Geſangbücher, 1 Schirmüberzug, 8 Damen⸗Handtaſchen, 
9 Brieftaſchen, 1 Zigaretten⸗Etui, 1 Paar Holzpantoffeln, 
6 Ledertaſchen, 2 Körbe, 1 Roſenkranz, 22 Brillen, 3 Schlüſſel, 
2 Pakete mit alten Schuhen, 1 vergoldeter Rahmen, 1 Päck⸗ 


chen mit Militärabzeichen, 1 Schürze, Sohlenleder, 1 Pfeife, 


photographiſche Platten, 1 Schüſſelchen mit Seife, 1 Paket 
mit Wollwaren, 1 Kleidchen, Nähgarn, 1 Sack, 1 Milchkrug, 
2 Mützen, 2 wollene Schals, 1 Hut. 1 Ruckſack, Pfeifentabak, 
2 Päckchen Nägel und einige andere Kleinigkeiten. Vor- 
genannte Sachen können durch ihre Beſitzer bis zum 15. Fe⸗ 
bruar d. J im Straßenbahnbureau, Bahnhofſtraße (Dwor⸗ 
cowa)] 47, abgeholt werden. n r 

Diebereien ereigneten ſich in letzter Zeit mehrfach in 
dem Dorfe Klodtken, Kreis Graudenz, und Umgegend, ohne 
daß es gelang, den Schädlingen das Handwerk zu legen. 
Eines Nachts wurde dem Beſitzer Hoffmann daſelbſt 
Getreide aus der Scheune entwendet. Am nächſten Tage 
fanden Kirchgänger die Chauſſee entlang verſtreut Getreide⸗ 
körner. Man ging der Spur nach und gelangte zu dem 
Gehöft des Beſitzers Klafft in Kgl. Dombrowken. Der 
von der bengchrichtigte Gendarmeriewachtmeiſter in 
Kl. Tarpen vermochte nun auf Grund des vorliegenden 
Verdachtsmaterials den Kl. als den Korndieb zu ver⸗ 
haften. Es ſtellte ſich heraus, daß noch zwei andere Per- 
jonen an den die dortige Gegend in Unruhe verſetzenden 


Diebereien beteiligt geweſen find. Sie werden ſich demnächſt 


t 
vor Gericht zu verantworten haben. * 


Aus der Polizeichronik. Feſtgenommen wurden vier 
Perſonen, und zwar eine wegen Trunkenheit und Ruhe⸗ 
ſtörung, zwei wegen Diebſtahls und eine wegen Umher⸗ 
treibens. 7 

* 


Vereine, Veranſtaltungen ic. 


deutſche Bühne, Grudziadz. Auf die Wiederholung des Schauſpiels 
„Zwölftauſend“ von Frank, eines der bedeutendſten Schauſpiele, 
die in den letzten Jahren erſchienen ſind, wird nochmals empfeh⸗ 
lend hingewieſen. Die Beſucher können mit einem genußreichen 
Abend rechnen 2215 * 
Die Gaſtſtätten am Königsſeſt Tut⸗ench⸗Amons, das am Masken⸗ 
ball der Deutſchen Bühne am Roſenmontag, den 20. Februar, 
im Gemeindehauſe ſtattfindet, werden den Beſuchern wiederum 
neben einer vorzüglichen Verpflegung viel Zerſtreuung bieten, 
denn die Leitung der Bühnenfeſte verſteht es, überall fröhliches 
Leben entwickeln zu laſſen. 
baniſchen Gärten“ entſtehen und einen angenehmen Aufenthalt 
bieten, von dem man das Treiben im Saal bequem verfolgen 
kann. Im Reſtaurant „Zur Sphinx“ auf den Logen wird es 
nicht rätjelboft zugehen, ſondern auch lebensfroh, wenn vielleicht 
auch dort manche Sphinx⸗Augen den Männern das Herz warm 
machen werden. Die reſervierten Tiſche auf den Logen werden 
auch wieder beibehalten; fie find immer bald vergriffen und 
müſſen daher zeitig beſtellt werden. In der „Schatzkammer Tut⸗ 
ench⸗Amons“, in der eine beſondere Kapelle aufipielen wird, wird 
man nicht Schätze finden, die die Motten und der Roſt freſſen, 
ſondern Schätze, die auch die peſſimiſtiſchſten Alten wieder jung 
machen werden. Wer „Zum ſchlürfenden Nilpferd“ geht, kann 
ſich dem Genuß eines vorzüglichen Gerſtenſaftes hingeben und 
wie das Nilpferd bis zum frühen Morgen ſchlürſen. Wer aber 
zur „Grabkammer“ geht, will ſich dort nicht begraben laſſen, 
ſondern wie vor einigen Jahren der engliſche Gelehrte Carter 
in der Grabkammer wundervolle Schätze gefunden hat, ſo werden 
den Beſuchern dort auch unvergängliche Stunden erblühen, die 
mit Gold nicht bezahlt werden können. Hier wird außerdem die 
Kapelle Bodammer dafür ſorgen, daß es in der „Grabkammer“ 
ſehr lebensvoll zugehen wird. In dieſem lebensfrohen, über⸗ 
mütigen Trubel iſt aber auch eine Oaſe geſchaffen, in der man 
ſich ausruhen kann: das „Ciſé zum blauen Nil“. So wird auch 
bei dieſem anderen altägyptiſchen Königsfeſt jedem Geſchmack 
echnung getragen werden, und es wird ſo lebensfroh werden, 
daß König „Tut⸗ench⸗Amon“ es bedauern wird, daß er ſchon 


vor 3200 Jahren geſtorben iſt. Es wird wiederholt darauf hin⸗ 
gewieſen, daß Geſuche um Einladungen an den Vorſitzenden, 


Herrn Arnold Kriebte, Gruziadz, Miekiewicza 3, zu 5 


Verlangen Sie überall 


au der Reiſe, im Hotel, im Reitaurant, 
im Laie und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Rundſchau. 


Ger ichtsſaal. 


Auf der Bühne werden die „The⸗ 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonnabend den 11. Februar 1928. 


Thorn (Torun). 


t Die Feuerwehr wurde Mittwoch abend gegen 9 Uhr 
nach der Baderſtraße gerufen, wo im Hauſe Nr. 19, in dem 
ſich das Reſtaurant früher „Löwenbräu“ befindet, ein Ruß⸗ 
brand im Schornſtein ausgebrochen war. Nach ein paar 
Minuten konnte die Wehr wieder abrücken. 3 

— Wegen Raubüberfalls wurden der 20jährige Jan 
Wilinſti zu 10 Monaten und der gleichalterige Bernard 
Sochalſki zu zwei Jahren Gefängnis verurteilt. Beide 
überfielen den 15jährigen Bureauangeſtellten Paul Witt am 
hellen Tage in der Nähe des Stadtwäldcheus, riſſen ihn vom 
Fahrrad und raubten ca. 700 zl, welche der W. zur Aus⸗ 
zahlung an die Arbeiter zum Bauplatz bringen ſollte. — 
Anton Wiſniewſki und Leon Bukowiecki, beide aus 
der Eichbergſtraße, ſtahlen dem Szalkowſki in der 
Culmerſtraße Kohlen, Kartoffeln und Rips, wofür beide zu 
je zwei Monaten Gefängnis verurteilt wurden. — 
Bolesſlaw Rutec ki, ehemaliger Gerichtsbeamter, hatte im 
Amte Beſtechungsgelde r. angenommen, wofür er mit 
vier Wochen Gefängnis beſtraft und aus dem Dienſt 
entlaſſen wurde 1 

t Ein Wäſchediebſtahl wurde von einem unbekannten 
Täter zum Schaden einer Einwohnerin des Hauſes König⸗ 
ſtraße 43 verübt. Ihr Verluſt beträgt etwa 50 zl. 3 

t Diebſtahl. Einem hieſigen Saalbeſitzer wurden aus 
einer verſchloſſenen Schublade in jeinem Kontor ungefähr 
100 zt Bargele ſowie mehrere Taſeln Schokolade geſtohlen, 
die er von einem Verein für die Tombola in Verwahrung 
genommen hatte. la 

—* Diebſtähle. In den Kolonialwarenladen von 
Trojanowſki in der Bergſtraße 20 brachen Diebe ein 
und ſtahlen Schokolade und Bonbons. — Aus der Woh⸗ 
nung der Fr. Rokoſz am Altſtädtiſchen Markt ſtahlen 
Einbrecher Kleider und Bargeld. 85 

* 


Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 


Voranzeige. Donnerstag, 16. Februar, 8 Uhr, im Deutſchen Heim: 
Erſtaufführung des diesjährigen Schwankſchlagers der Deutſchen 
Bühne Thorn: „Der keuſche Lebemann“. Karten bei Thober, 
Stary Rynek 31. (2347 * * 

— Su 


ef Briefen (Wabrzezno), 8. Februar. Ein Vieh⸗ und 
Pferdemarkt, der trotz ungünſtigen Wetters rege be⸗ 
ſchickt war, fand am geſtrigen Dienstag hier ſtatt. Auf dem 
Viehmarkt waren die Preiſe die alten, doch wurden wenig 
Käufe abgeſchloſſen, da fait keine Käufer vorhanden waren. 
Pferde dagegen waren im Preiſe geſtiegen. Man verlangte 
bis 1800 zl. Gutes Material war wenig vorhanden. Ab⸗ 
ſchlüſſe waren auch hier gering. a E 

m Dirſchan (Tezew), 9. Februar. Miniſterbeſuch. 
In unſerer Stadt weilte heute der Eiſenbahuminiſter Ro⸗ 
mocki zur Beſichtigung des Rangierbahnhofs Liebenhof. 
Gleichzeitig beſichtigte der Miniſter die Bahnhofsanlagen der 

tation. — „Ein auter Freund“. Die Arbeitsloſen 
Tucholſki und Murawſki aus dem hieſigen Kreiſe hatten 
miteinander getrunken. Als fie ſich nun auf dem Heimwege 
befanden, warf der eine den anderen zu Boden, raubte ihm 
20 zt und entfloh mit der Beute. Der Beraubte meldete den 
85 Polizei, welche die Angelegenheit dem Gerichte 
übergab. g 

p Neuſtadt (Wejherowo), 8. Februar. Aus dem 
Der Arbeiter Joſef Kowalewſki in 
Gdingen, 33 Jahre alt, wurde wegen Widerſtandes gegen die 
Polizei mit 14 Tagen Gefängnis und zur Tragung der 
Koſten verurteilt. — Der Arbeiter Paul Nadolſki, 25 
Jahre alt, aus Pierwoſchin war wegen Lärmens und ver⸗ 
ſuchter Befreiung eines Arreſtanten angeklagt. Das Urteil 
lautete auf 14 Tage Gefängnis. — Der Arbeiter Joſef 
Wendt aus Völzendorf (Chwarſztno) erhielt wegen 
Entwendung einer kleinen Hafermenge einen Tag Gefängnis 
— Der Arbeiter Stefan Bendt aus Gdingen, 28 Jahre alt, 
hatte ca. 30 Kilo Kohlen geſtohlen, wobei ihm der Laſtauto⸗ 
führer Aloyſius Piz ke behilflich war, indem er die Kohlen 
uns und für B. fortſchaffte. B. erhielt 5, P. 2 Tage Ge⸗ 

ängnis. 

d Stargard (Starogard), 8. Februar. Der heutige 
Viehmarkt zeigte der ſchlechten Wege wegen einen nur 
mäßigen Verkehr. Vieh war wenig aufgetrieben. Die 
Preiſe waren ſehr ſchwankend. Durchſchnittlich zahlte man 
folgende Preiſe: geringere Pferde 200-700, beſſere 800-1200, 
Kühe 3 „Hein Paar Ferkel 45—55, Läuferſchweine 
55—60 zl. — Durch Taſchendiebe beſtohlen wurde 
während des Marktes der Landwirt A. Trzoſk aus Mira⸗ 


Nr. 34. 


— 


dau (Kr. Stargard), wodurch er einen Verluſt von 500 81 
erlitt. Da die Täter, die aus Lodz ſtammen, gefaßt werden 
konnten, erhielt der Geſchädigte ſein Geld wieder. — Eine 
internationale Diebesbande, im beſonderen 
fachmänniſche Geldſchrankknacker, wurde von 
der Polizei feſtgenommen. Die in Pommerellen gut be⸗ 
kannte Bande wird beſchuldigt, den Raubüberfall auf den 
Fabrikbeſitzer A. Kauffmann verübt zu haben. — Einen 
Einbruchsdiebſtahl verübten beim Bezirksrichter 
Heidrich zwei vor kurzem aus dem Gefängnis entlaſſene 
Diebe. Sie ſtahlen hierbei Wäſche und Garderobe von 
größerem Werte. Die beiden Täter, Szulkowſki und Smo⸗ 
czynſki wurden in Hochſtühlau (Kr. Stargard) feſtgenommen. 
Da die Genannten als Gefangene beim Geſchädigten be⸗ 
ſchäftigt worden waren, waren ſie mit den Wohnungsver⸗ 
hältniſſen beſtens vertraut. 


* Tuchel (Tuchola), 6. Februar. Ausgewieſen. Der 
Maſchinenbaumeiſter Karl Lunau aus Tuchel, deutſcher 
Reichsangehöriger, wurde durch eine Anordnung des Woje⸗ 
woden ohne Angabe der Gründe mit einer Friſt vom vier 
Wochen als läſtiger Ausländer aus Polen ausgewieſen. Vor 
fünf Jahren wurde Lunau auch bereits ausgewieſen, konnte 
aber damals auf perſönliches Betreiben ſeines Schwieger⸗ 
vaters, eines Polen aus dem hieſigen Kreiſe, die Aus⸗ 
weiſung wieder rückgängig machen. 

* 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


* Flatow, 8. Februar. Schadenfeuer in Gurſen. 
Geſtern abend gegen 7 Uhr wurde die Flatower Bevölke⸗ 
rung durch Feueralarm erſchreckt. Wie ſich bald heraus⸗ 
ſtellte, handelte es ſich um einen Brand bei dem Beſitzer 
Reef auf der Gurſener Siedlung am Dorfausgang nach 
Flatow. Scheune und Stall des Beſitzers ſind bis 
auf die Fundamente niedergebrannt. Das 
Vieh konnte gerettet werden, doch ſind ſämtliche Ge⸗ 
treide- und Futtervorräte, ein Dreſchkaſten, eine Häckſel⸗ 
maſchine und etwa 20 Hühner den Flammen zum Opfer 
gefallen. Das Wohnhaus und die Nachbargebäude blieben 
dank der günſtigen Windrichtung vom Feuer verſchont. Die 
Entſtehungsurſache des Brandes iſt noch unbekannt. 


Briefkaſten der Redaktion. 


Redivivns. 1. Aufwertung 15 Prozent = 1097 31. Dieſe 
Summe hat der Sch. zu verzinſen. Daß der Beſitzer des öfteren 
gewechſelt hat, iſt ohne Bedeutung. 2. Wenn der Schuldner, gleich⸗ 
gültig, welcher Art er iſt, mit ſeinen gerichtlich ausgeklagten Leiſtun⸗ 
gen im Verzuge bleibt, kann er gepfändet werden. 3. Das Gericht 
arbeitet nur dann umſonſt, wenn die Pfändung fruchtlos iſt. Dem 
Kläger, der auf Armenatteſt klagt, werden die Koſten gewiſſermaßen 
auch nur geſtundet; wird er zahlungsſähig, ſo wird er auch 
zahlungspflichtig, vorausgeſetzt, daß er den Prozeß verloren hat. 
4. Eine gewöhnliche Darlehnshypothek würde mit 15 Prozent — 
1481,47 31. aufzuwerten ſein. Handelt es ſich aber, wie zu ver⸗ 
muten iſt, um eine Amortiſationshypothek, jo wird die Höhe der 
Forderung nach dem Stande des Tages feſtgeſetzt, bis zu dem die 
letzte Amortiſationsrate bezahlt worden iſt, und die ſo umgerech⸗ 
nete Zlotyforderung wird weiter wie bisher verzinſt und amor⸗ 
tifiert, wie ein neues Darlehn. 5. Der Stempelſteuer unterliegen 
nur Schrift ſt üſcke, die irgend etwos beſtätigen. Mietverträge 
haben auch Gültigkeit, wenn ſie nicht ſchriftlich vereinbart ſind. 
Zu einer ſchriftlichen Vereinbarung ſind Sie nicht verpflichtet. Ein 
ſchriftlicher Mietvertrag erfordert eine Stempelmarke von 1 Prozent 
abe e Die Kontrahenten wären bei Unterlaſſung beide 

af bar. 

Bromberg, Haſe. Im Kaufvertrag ſteht zwar, daß Sie die 
Reſttaufgeldhypothek von 22 800 Mark als Selbſtſchuldnerin über⸗ 
nehmen, aber die Frage, ob Sie perſönliche Schuldnerin ſind oder 
nur mit 18¾ Prozent für die Hypothek haften, kann erſt nach der 
Auflaſſung an Sie entſchieden werden, da ſie davon abhängt, ob 
der Gläubiger dazu ſein Einverſtändnis erklärt mit Ihrer Über⸗ 
nahme der Schuld als perſönliche Schuldnerin. Eine Erklärung 
darüber kann der Gläubiger aber erſt abgeben, wenn ihm der Ver⸗ 
käufer nach Ihrer Eintragung im Grundbuch davon ſchriftlich Mit⸗ 
teilung gemacht hat. Vorläufig haben Sie auf Grund des Kauf⸗ 
vertrages nur dem Käufer gegenüber Verpflichtungen, für die ein⸗ 
getragenen Schulden haften Sie erſt nach der Auflaſſung. Die 
Stelle im Kaufvertrage, auf die Sie uns beſonders aufmerkſam 
machen, beſagt, daß Sie die Zinszahlung von 1920 an mit über⸗ 
nehmen. Dieſe Beſtimmung iſt gegenſtandslos und war ſchon bei 
Abſchluß des Kaufvertrages vor dem Notar gegenſtandslos, da die 
Zinſen von 1920 bereits damals verjährt waren. Auch die neueren 
Zinſen für die Hypothek brauchen Sie jetzt nicht zu zahlen, da Sie 
ja für die Hypothek erſt nach der Auflaſſung haften. 

„Danzig.“ Die Möglichkeit, daß Sie Ihren verdienten Lohn 
verlieren, beſteht. 5 


——— . |  Spezialiit für 
Bubenkopfſchneiden 
Landwirts chaftliche Ondulieren 
Bauten Rovfiide Iu 


jeder Art. Ausführung an allen Orten. 


Im Herrenſalon: 
Zeichnungen — Kostenanschläge 


Graudenz. 


Evangel. Gemeinde 
Ge Vorm. 10 
Uhr Goktesdienſt. 11½ 
Uhr: 


Elektr. Haarſchneiden. 


Kirchl. Nachrichten. Deutſche Bühne Grudzindz 6. B. 


Sonntag, den 12, Febr. 28. Sonntag, den 12. Februar 1928 
(Sexageſ.) abends 8 Uhr im Gemeindehaufe 


„Zwölftauſend“ 


Kindergottesdienſt. 


Friedrich Dombrowski ‚Orlik rn a Eintrittskarten im Geihäftszimmer, 
Baugeschäft 542 . | aneh be Mickiewicza Nr. 15. Telefon Nr. 35. 2089 
Holzbearbeitungswerk am Fiſchmarkt. rauenhilfe. 
Moniuszki 6 Grudziadz Telefon 805 
ONERRDURN UNENENEBAERUTEEE E © rn. 
N f 1900090000000 | IE 
Gemeindehaus. ee 
Feb Die Geſchäftsſtelle 2: 
Am Rosenmontag, 20. Febr. 1928, 5 N 


an den zuständigen, mir gehörigen 
Büfelts in den Gastzimmern 
werden verabfolgt werden: 

Nur erstklassige warme Speisen 
Reichhaltiges kaltes Büfett 
Dorzüglichen Hafer, Mokka 

feinstes eigenes Behäch 

Gut gepflegte Biere und betränke, 


Aufmerksame und schnelle Bedienung 
wird zugesichert. 


Es bittet herzlichst um Zuspruch. 

Hugo Fritz, 
Oekonom. 2334 
EELTEPLPELLLLIII LEI TE 


Hof part. 
2340 


Auskunftei u. 


„Ilsmada“ 


erledigt ſämtliche 

Angelegenheiten. au 

familiäre, gewiſſenhaft 
und diskret. 


Saus- u. Hrundbeſgewereln e); 


2 
befindet ſich zetzt 308 


Nowy Rynekl5 


(Maurer: Amtshaus) 
Der © orſtand. 
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Detektivbüro Aelt. Kuhfütterer : 


unverh. zuverläſſig der 
Torun. Sukiennicza 2. J gleichzeitig das Melten 


SIEGEN 


erdom. 4 
Aufschnitt- Maschinen 
für Haushalt u. Fleischereien empfehlen 

Falarski & Radaike „. 
Telefon 881 Torun Telefon 561 
wlololalsioioiololloioioloialeigioipioioioieioioig! 
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Hoch⸗ N 
übernimmt, ſucht . Kochfrau tra⸗ K u h 
Maigtet Czerniewice, für Privatfeſtlichkeiten gend. 


2. 2283 empfiehlt ſich auch nach verkauft Kriewald 
1 außerhalb Danielew- Görsk, Dow. Torun, 342 
PD 


1072 ———..ʃʃ. % pir. x, 210 


Schauſpiel in 3 Akten von Bruno Frank 


beinahe durchweg deutſche Evangeliſche und 


Der Kreis Bromberg vor 100 Jahren. 


Die Bevölkerung. 


Der herzoglich Warſchauer Kreis Bromberg blieb bei 
der Neueinteilung von 1818 im verkleinerten Umfang von 
27 QM. mit 4 königlichen Städten, 26 Kämmerei⸗, 186 könig⸗ 
lichen und 94 adeligen Dörfern beſtehen. Die Ein wohner⸗ 
zahl betrug 1831 32922 (16 277 Evangeliſche, 14873 Katho⸗ 
liken, 1852 Juden). Deutſche wurden 19 664 gezählt, 
Zweiſprachige 1615 und Polen 11643. Letztere machten 
alſo nur 37,8 Prozent aus. 


Die Kleinſtädte 
zeigen folgendes Bild (1831): 


in Rtrn. 1 
336 597 1057 144 77s 1258 | 679 | 221 | 276 
250 282 2781447 2007] 1434 | 550 | 237 | 157 
Schulitz 200 199 205 36 440 469 497 | 61 52 
Summa 686 ſſo7s 1520 [1627 14225 | 3161 | 1726 [519785 


Hiernach hatte nur Krone eine polniſche Mehr: 
heit. Trotzdem wurde auch Schulitz noch von einem 
polniſchen Bürgermeiſter verwaltet. Verhältnismäßig 
günſtig waren die Stadtoberhäupter in finanzieller Hin⸗ 
ſicht geſtellt, während ſonſt über dieſen Punkt Regierungs⸗ 
präſident von Colomb im Verwaltungsbericht für 1827 
ſchrieb: Die Kaſſation oder Entlaſſung mehrerer Bürger: 
meiſter iſt vorgekommen. „Viele der Bürgermeiſter ſind 
ſchlecht genug qualifiziert, allein auch ebenſo ſchlecht beſol⸗ 
det.“ Wenige haben über 200, mehrere noch unter 100 
Ritru. Dafür find unmöglich jo gebildete Leute zu bekom⸗ 
men, wie man wünſchen müßte. Die Kämmereien ſind 
durchgehend arm und einen Fonds zur Unterſtützung wie 
in Poſen gibt es hier nicht. Es iſt „unter den angeführten 
Umſtänden zu bewundern, daß die Geſchäfte von den 
Bürgermeiſtern noch jo geführt werden wie es wixklich ge⸗ 
ſchieht.“ — Als ſpäter Bromberg an dem Grattifikations⸗ 
fonds mitbeteiligt wurde, erhielt wenigſtens Salomon in 
Schulitz 1846 eine Beihilfe von 30 Rtrn. 

Das Indentum konzentrierte ſich ungewöhnlich ſtark in 
ne wo wie in Kolmar 1841 ein „Verein jüdiſcher 

rauen“ zu ſtande kam. 

Unzuverläſſig ſind die wohl aus ſteuerlichen Rück⸗ 
ſichten in die Höhe geſchraubten Warſchauer Angaben über 
die Feuerſtellen und auch hinſichtlich der Einwohner weichen 
ſie beträchtlich von einander ab. So ſoll nach einer Liſte 
Fordon 1757 Bewohner (372 Katholiken), Schulitz 351 (176) 
und Krone 833 (506) gehabt haben. Für die 


Stadt Bromberg. 


die wegen ihrer Treue in den Freiheitskriegen 
1818 die Steinſche Städteordnung erhielt, alſo völlig ver⸗ 
einzelt in der Provinz daſtand, wurden danach 577 bebaute 
und 34 wüſte Stellen mit 6123 Einwohnern (3378 Evange⸗ 
liſche, 2527 Katholiken, 223 Juden) gezählt. 1833 ſaßen auf 
612 Feuerſtellen 4064 Evangeliſche, 2191 Katholiken und 426 
Juden, insgeſamt 6681 Seelen. An dem Aufſchwung waren 
clio die katholiſchen Polen nicht beteiligt, die vermutlich 
infolge der Abwanderung der vor 1815 künſtlich hierher 
verpflanzten polniſchen Beamten zurückgegangen 
waren. 1835 hatte der Ort 7179, im Jahre 1839 ſchon 7672 
Einwohner levangel. 4521 und 4512, kath 2195 und 2692, jüd. 
463 und 468). Das Sprachen verhältnis gibt der 
Magiſtrat für die ganze Zeit unverändert mit 4:1 an; es 
beweiſt das ſtarke übergewicht des alteingeſeſſenen deutſchen 
Elements. Immer war ein Überſchuß an weiblicher Be⸗ 
völkerung vorhanden (1835 : 3780 : 3399). Der Geburten⸗ 
überſchuß betrug 1839 bei den Evangeliſchen 17, den Katho⸗ 
liken 7 und den Juden 3. Vor vollendetem 1. Lebensjahr 
waren von 249 Kindern 59 geſtorben, darunter 13 unehe⸗ 
liche. Da (ohne Militär) 79 Ehen geſchloſſen wurden, kam 
eine ſolche ungefähr auf 3 Geburten. 
Schon nach dem Konfeſſionsverhältnis iſt 


das vollſtändige Übergewicht des deutſchen Elements in 
Stadt und Land nnubeſtreitbar. 


1834 ſtanden in den Städten einſchließlich Brombergs 
3779 obendrein großenteils deutſchen Katholiken 5796 
2088 Juden 
gegenüber; auf dem Land ſaßen 16900 Evangeliſche, 14 633 
Katholiken und 179 Juden. Der Charakter des Bauern⸗ 
tums läßt ſich daraus ermeſſen, daß 1836 von 196 Schulzen 
30 nur polniſch, aber 88 nur deutſch und 78 beides ſpra⸗ 
chen, 93 nur deutſch, 14 nur polniſch, 11 beides und 78 
feines ſchrieben und laſen. Somit müſſen die doppel⸗ 
ſprachigen zum beträchtlichen Teil Deutſche geweſen 
Hi Leider beherrſchten einige der Kommunalbeamten in 
Miſchbezirken nur eine Landesſprache. a 
Aber auch im 


Bürger⸗ 
meiſter⸗ 


Name Gehalt 


Crone a. B. 
Fordon 


Großgrund beſitz 


war das Polentum in der Minderheit. Zudem ſchrumpfte 
es beſtändig zuſammen. Von 1832—1841 verlor es zwei 
Güter, und dieſer Prozeß ſetzte ſich ſpäter fort. 1841 gab der 
Landrat für die rund 30 Rittergüter, deren mehrere in 
tädtiſcher Hand waren, nur noch 8 polniſche und 15 deutſche 
eſitzer an und bei den 27 Namen der Matrikel von 1846 
waren die Polen bis auf 4—5 verſchwunden. Die Nähe 
einer größeren deutſchen Stadt reizte das Privatkapital 
um Ankauf, der Beamten und Gewerbetreibenden durch 
en geringen Umfang der Güter erleichtert wurde, ging 
doch Samſieczynek der Hinzſchen Erben im Wert auf 9000 
und Gumnowice Moritz Schliepers auf 6667 Rtr. herunter. 


Daher finden wir unter den Deutſchen faſt nur bürger⸗ 


liche Käufer. Schon 1830 ſtanden 10 adligen 12 bürgerliche 
eſitzer gegenüber. (Kommerzienrat Lvewe, Juſtizrat 


B 
Schn epke⸗ Neu Dombröwka 28 000 Rtr., Juſtizkommiſſar 


chulz, Witwe Grünauer⸗Mruczyn 20000 Rtr., 
Leopold Elsner ⸗Mocheln 29 890 r. Kaufmann 


Schmidt ⸗Czerſt 27803 Rtr., Nehring, Oberfeldt, 
Kreisphyſikus a. D. Rochlitz, Landrat Wüſtenberg⸗ 
Nicponie 10050 Rtr., Leutnant Moritz Klahr⸗Trzebin 
15 900 Rtr. und Arndt). Daneben finden wir nur Haupt⸗ 
mann von Born, der 1836 in der Subhaſtation Sienno 
für 30316 Rtr. den von Logaſchen Erben abnahm, Major 
von Livpe, von Bülow und den Mecklenburgiſchen Reiſe⸗ 
marſchall von Witten. 


niſcher Seite eigentlich nur Kaſimir Graf Potulicki 
mit Sleſin (70000 Rtr.) und anderen Gütern wie Sam⸗ 


ſteczno 650 800), Graf Bninſki ⸗Strezelewo und die 
mehrſach anſäſſige Familie von Moſzezenſki hervor. 
Recht umfangreich war der 5 


fiskaliſche Beſitz 


mit folgenden 4 Amtern (1815): Bromberg (General⸗ 
püchter: Dieſtel, Pachteinnahme: 513 Rtr.), Krone a. Br. 
(von Debinjfi—2815 Rtr.) Mrotſchen (Kowalſki—4086 
Rtr.) und Nieſzewice (Cords—3937 Rtr.) mit zuſammen 
9 Vorwerken, 5 Amtswachtmeiſtern, 5 Berittſchulzen. Nur 
Krone und Mrotſchen waren Nationalgüter geblie⸗ 
ben, Bromberg dem König von Sachſen als Krongut 
überwieſen, Nieſzewice von Napoleon General Walter 
geſchenkt worden. Später blieben bloß Bromberg und 


16 052 


Brix aus und es waren nur 


Aus dieſem Rahmen ragen auf pol⸗ 


Krone —.— Bartelſee) mit 8594 und 7458, zuſammen 
inwohnern und 2124 Feuerſtellen (1835) beſtehen. 
Bezeichnend für die frühere Verkommenheit der 
Wirtſchaft iſt es, daß 1815 auf den 27 Ämtern des De: 
partements nicht weniger als 173 wüſte Bauern⸗ und 
Büdnerſtellen gezählt wurden. 5 5 
Hierzu kamen 4 (ſpäter 3) Oberförſtereien: 


N Sab % Sebalt und 
ber- 38 Emolumente 
Name förſter 855 in Kirn. 


Bromberg 

Lochowo Hellwig 1001 
Crone a. B. Eckert 1176 
Mrotſchen 462 


mußte ſich ſagen laſſen, daß er nach preußiſcher Auffaſſung 
noch ſehr milde weggekommen ſei. 

Für das Anſehen der Deutſchen ſpricht es, daß der 
Kreistag 1839 je 3 von ihnen in die Kommiſſionen zur Prit- 
fung der Klaſſenſteuerreklamationen und Reviſion der 
Kreiskommunalrechnungen wählte. Ju der Kreismilitär⸗ 


erſatzkommiſſion ſaßen 1838 2 deutſche Stadträte, 1 deutſcher 


Schulze und 1 polniſcher Gutsbeſitzer. Das kreisſtändiſche 
Leben ſpielte ſich, wie üblich, auf zwei Tagungen im Jahr 
ab. Ein Zeichen von Kultur war es, daß die Vertreter 1840 
die Mittel bewilligten, um die landrätliche Kreisſtatiſtik in 
300 Exemplaren zu vervielfältigen. j 


die Verwaltung. 


Des deutſchen Charakters der 
Provinziallandtagsvertreter 


aus den Landgemeinden und kleinen Städten, die zuſammen 
mit Wirſitz und Schubin wählten, iſt ſchon gedacht worden 
(vergl. N. 215 vom 21. September 1927). Auch bei den bei⸗ 
den erſten Tagungen, als die Landgemeinden mit Schubin 
und Inowrazlaw verfoppelt waren, ſiegten die Deutſchen 
Johannes und Quiram als Stellvertreter. Bromberg 
erfer damals den Ratsherrn Rafalſki und Schoepke, 
1830 an des erſteren Stelle Brauereibeſitzer und Stadtrat 
Joſ. Grunwald und als nunmehr erforderlichen zweiten 
Erſatzmann ebenfalls einen Deutſchen. Polniſche Oppo⸗ 
ſition beſtand nicht, und von beinahe 200 Wählern waren 
nur 28 zur Stelle. 1834 blieb Grunwald, vom Obexrpräſi⸗ 
denten Flottwell als wohlgeſinnt gelobt, auf ſeinem Poſten. 
Erſter Erſatzmann wurde Schoepfe mit 46: 7 Stimmen und 
For der rechtliche und unterrichtete Kaufmann Joſ. Jak. 

verdel. 1837 rückte Loewe zum Abgeordneten auf, 
ki 1. Stellvertreter Stadtbaurat Eruſt Conrad Peter- 
on, Beſitzer von Ziegeleien, ländlichem und ſtädtiſchem 
Grundbeſitz und einer anſehnlichen Holzhandlung. Von 
219 Wahlberechtigten waren 69—71 auweſend. Loewe erhielt 
50, Peterſon 41 Stimmen, Grunwald fiel durch. 1841 er⸗ 
folgte die Wahl durch die Stadtverordneten. Von 36 bes 
teiligten ſich 28 und erſetzten Goerdel durch den Kaufmann 
und Ratsherrn Carl Auguſt Franke. Da Loewe infolge 
ſeines Falliſſements ausſcheiden mußte, wurde Peterſon 
ſtehe Deputierten auserſehen, 1843 Stadtverordneten⸗Vor⸗ 
teher Friedr. Ernſt Appelbaum zum 1. Erſatzmann. 
Aber Peterſon unterſchrieb damals die eine Verquickung des 


deutſchen Liberalismus mit dem polniſchen Nationalismus 


verkörpernde Landtagsadreſſe an den König und erregte 
dadurch einen Sturm der Entrüftung, fo daß 1845 Appel⸗ 
baum ihn verdrängen konnte (1. Stellvertreter nach Ableh⸗ 
nung ſeitens des Oberlandesgerichtsrats v. Kurnatowſki ein 
gewiſſer Neumann). 1847 bedurfte es nur einer Man⸗ 
datserneuerung bei Franke. 


In der 
i Ritterſchaft 


lagen die Dinge infolge der Vereinigung mit Mogilno 
ſchwieriger. Für die 1. Tagung wurden die Polen von 
Loga und Chmielewſki als Vertreter entſendet. Nach 
dem Warſchauer Aufſtand feierte aber das erwachte Deutſch⸗ 
tum einen Triumph, denn es überwog unter den 6 er⸗ 
ienenen Wählern, die ſich auf von Tſchepe (Vertreter: 
Wüſtenberg und Fellmann⸗Jankowo) einigten. Auch 1841 
waren von 21 Wählern nur 6 beſtimmt Polen und ſie 
unternahmen keinen Oppoſitionsverſuch. Als Sieger gingen 
unter ſtarker Zerſplitterung der jetzt in Bromberg wohn⸗ 
hafte frühere Landrat von Wolanſki (12 Stimmen), 
obwohl ihn ſämtliche Polen bekämpften, Landgerichtsrat 
a. D. Brix ⸗ Radllowo und Fellmann hervor. 1843 fiel 
zolanſkt, 2 Deutſche und 
1 Pole zur Stelle, die ſich alle auf von Moſzezenſkt 
einigten. Da er hinterher ablehnte und bei der Neuwahl 
nur je 1 Deutſcher und Pole erſchienen, kam eine ſolche 
nicht zu Stande. Auch 1845 vertrat Wolanfft den Kreis mit 
dem 42jährigen von Born als 1. Erſatzmann, da ihn der 
Monarch auf Fürſprache des Oberpräſidenten von Beur⸗ 
mann von der Bedingung des 10jährigen Beſitzes dispen⸗ 
ſierte. Die wegen verſpäteter Inſinuation wiederholte 
Wahl war abermals auf ihn gefallen, nachdem von Moſz⸗ 
ezenſki für Wongrowitz angenommen hatte. und er war 
patriotiſch geſinnt, überall geachtet, vermögend und rüſtiger 
als ie gewählte 64jährige Schoepke, bei dem 
das gleiche Hindernis obwaltete. In Gewißheit höherer 
Genehmigung ſah der Oberpräſident darum von einer noch⸗ 
maligen Wahlhandlung ab. 1847 wurde für Wolanſki 
der würdigere Fellmann und wieder von Tſchepe als 
Erſatzmann nach Berlin entſendet. — So wunderlich die 
Geſchmacksverirrung der Wahl Wolanſkis anmutet, fo deut⸗ 
lich ergibt ſich aus dieſen Wide daß der Wahlbezirk 
kein Betätigungsfeld für nationalpolniſche Beſtrebungen 
wax und die Vertreter des erſten Standes die Dinge haupt⸗ 
ſächlich vom rein perſönlichen Standpunkte aus auffaßten. 


Die Landräte. 


Die landrätliche Verwaltung lag zuerſt bei dem Unter⸗ 
präfekten f 
von Kloczkiewicz 


S bei der preußiſchen Regierung, praktiſch beim 
Oberlandesgericht is Warſchau tätig, ſpäter bei der dor⸗ 
tigen Polizeiverwaltung und zuletzt nach Bromberg bes 
rufen), der das enorme Gehalt von 1366 Rtru. bezog 
(Normalſatz 800 Rtr., in Bromberg 1000) und als ſehr 
mittelmäßig bezeichnet wurde, ſo daß er nur bei ſtrenger 
Aufſicht und mit einem ſehr brauchbaren Kreisſekretär zu 
halten war. Als der ungewöhnlich zuverläſſige und be⸗ 
währte, für Bromberg oder Inowrazlaw in Ausſicht ge⸗ 
nommene Major 
von Grabowfki 


ſich für erſteres entſchied, wurde Klocztiewiez nach Schubin 
verpflanzt. Grabowſkis Tod (11. Februar 1828) fiel in 
eine Zeit, zu der bei dem bevorſtehenden 1. Landtag auf 
Gewährung einer Kreisordnung und im Zuſammenhang 
damit des kreisſtändiſchen Präſentationsrechts gehofft 


zuſchlag belegt (1826: 199 Rtr., 1827: 823, 1834: 556). 


wurde. Schon am 16. Februar baten prompt einige Guts⸗ 
beſitzer den Monarchen um Einräumung dieſer allen übri⸗ 
gen Provinzen zuſtehenden Befugnis. Friedrich Wil⸗ 
helm III. erforderte das Gutachten des Miniſters des In⸗ 
nern von Schuckmann, aber unter gleichzeitigem Be⸗ 
fehl, daß bis zu ſeiner Entſcheidung über eine korreſpon⸗ 
dierende Landtagspetition die Ernennung von Grabowſkis 
Nachfolger ausgeſetzt bleiben ſollte. Schuckmann trug 
ſchwere Bedenken. Bis zum Ergehen des Landtagsabſchie⸗ 
des und der dann erſt möglichen Wahl mußte geraume Zeit 
verrinnen. Auch in den anderen Provinzen, die ſoeben 


durch die Landtagsabſchiede das Recht der Landratswahl 


erhalten haben, wurde bis zu deren Publikation „mit der 
Wiederbeſetzung erledigter Landratsſtellen, welche meiſt 
ohne Nachteil für den Dienſt auf längere Zeit nicht ausge⸗ 
ſetzt bleiben kann, ohne vorgängige Wahl fortgefahren“. Es 
ſchien an jeder Veranlaſſung zu fehlen, in Poſen anders 
vorzugehen. Für Bromberg hatten fich. viele, aber wenige 
geeignete Bewerber gefunden, als hauptſächlichſter der ehe⸗ 
malige Schatzdirektor von Chmielewſki, gegen den 
die ſchon von Schuckmann bei ſeiner eventuellen Berufung 
zum Generalkommiſſionspräſidenten erfolgreich geltend ge⸗ 
machten Gründe ſprachen. Auch die Regierung und der 
Oberpräſident waren gegen ihn, während ihn Fürſt Suk⸗ 
kowſki und andere begünſtigten. Schuckmann war im 
Einklang mit den Provinzialbehörden für eine Verſetzung 
Riedels aus Czarnikau nach Bromberg. Der König 


blieb aber allen Gründen unzugänglich und ordnete bis zum 


Bericht des Staatsminiſteriums die Fortdauer der inter⸗ 
imiſtiſchen Verwaltung an, die von Kreisſekretär 
Broeder geführt wurde (Schuckmann an die Regierung 


5. April 18200. Nachdem durch Reglement vom 29. April 


die Durchführung der in der Kreisordnung vom 28. Dezbr. 
1828 vorgeſehenen Wahl im einzelnen geordnet war, fand 
in Bromberg ein Verſuch dazu ſtatt; er mußte wegen for⸗ 
meller Verſtöße am 21. Oktober wiederholt werden. Dabei 
fielen 12 Stimmen auf Hauptmann 


Wüſtenberg 


und 11 auf den in Zdroie auſäſſigen Regierungsſekretär und 
Translateur von Sieinſki. Beide hatten angenommen 
und die Prüfung beſtanden. Sieinſkis Wähler proteſtierten 
gegen Wüſtenberg, da er des Polniſchen nicht in dem durch 
§7 des Reglements vorgeſchriebenen Maß mächtig fei; doch 
war er kurz zuvor auch mit ihrer Zuſtimmung zum Kreis⸗ 
deputierten gewählt worden, obgleich auf dieſe der Para⸗ 
graph ebenfalls Anwendung fand. Nach einer Erklärung 
von Wüſtenbergs Anhängern 3 der Einſpruch nur 
den Ausſchluß eines Deutſchen. Überdies hatte Wüſtenberg 
beim Examen hinreichende polniſche Kenntniſſe bewieſen 
und der Kreis war überwiegend deutſch, das alle 
Gebildeten, auch ſämtliche Proteſtler, ſprachen. Grabowſki 
hatte ſein Amt ohne jegliche Kenntnis des Polniſchen aus⸗ 
gezeichnet verwaltet. Hiernach ernannte der König Wüſten⸗ 
berg (19. Juni 1830), der zudem tüchtiger Landwehroffizier 
war, und das Wahlexperiment ſchien für die Regierung 


glimpflich verlaufen zu ſein. 


Leider ließ ſich Wüſtenberg durch finanzielle Bedrängnis 
zur Einbehaltung amtlicher Gelder verleiten, was 1837 ſeine 
Entfernung unvermeidlich machte, obwohl er ſich in 
Militärgeſchäften, Wegebauſachen und bei dem Notſtand von 
1835 bewährt hatte. Nun erbat he 


Riedel 


ſelbſt feine Verſetzung auf den von Aſſeſſor Kroll propiſoriſch 
wahrgenommenen Poſten und wurde in der Tat berufen, 
da das Wahlxecht 1833 ſuspendiert war. Der tüchtige, aber 
leichtſinnige Mann hat ihn bis 1847 innegehabt, geriet dann 
aber gleichfalls auf die ſchiefe Ebene. 


Die wirtſchaftliche Lage. 


Hinſichtlich der allgemeinen Kreisverhältniſſe ſei ver⸗ 
merkt, daß der Kreis 1835 4 königliche Speicher, 109 Fabriken 
und Mühlen, davon 12 Wind⸗, 21 Waſſer⸗ und 5 Säge⸗ 
mühlen, 12 Brauereien, 8 Brennereien, 7 Ziegeleien, 
1 Kalkbrennerei und 6 Teeröfen, 3 Poſtexpeditionen, 1 Salz⸗ 
faktorei und 2 Steuerämter beſaß. Beheimatet waren hier 
26 Kähne mit 507 Laſt Tragfähigkeit. Bei der Wieder⸗ 
inbeſitznahme 1815, als im Departement noch 94 Stühle von 
Tuchfabrikanten und Einzeltuchmachern mit 362 Ar⸗ 
beitern liefen, war an jährlichem Umſatz Crone mit 
6340 Rtrn. beteiligt (von den übrigen, zum alten Kreis ge⸗ 


hörigen Orten, Schubin mit 3000 und Labiſchin mit 41562 


Rtrn.) Auf dem platten Land war fait die Geſamtbevölke⸗ 
rung auf Ackerbau angewieſen; denn von 5156 Rauch⸗ 
fängen der Dörfer (36024 Einwohner von 48 778 im Kreis) 
hatten nur 145 keinen Acker. 


Eine Sonderſtellung nahm 
die Stadt Bromberg 


ein. Im Mai 1827 wurde eine Dampfbadeanſtalt eröffnet, 
1828 war die Straßenbeleuchtung größtenteils wieder her⸗ 
eſtellt, und da Schuckmann 4000 Rtr Zuſchuß verheißen 
halte, hoffte die Bürgerſchaft auf Wegräumung der am 
Marlt befindlichen Ruinen. Sehr prekär war 


die finanzielle Lage. 


Die Kämmereigrundſtücke waren unbedeutend. Allerdings 
atte die Stadt auch keine eigentlichen Schulden; denn die 
Paſſiva wurden durch ausſtehende Aktiva gedeckt und nur 
den Theaterfonds belaſteten 4928 Rtr., während über die 
Kriegsverbindlichkeiten ein Prozeß ſchwebte (Verwaltungs- 
bericht des Magiſtrats für 1838). Aber es mußte ein 
Zuſchlag zur Mahl⸗ und Schlachtſteuer von 
50 Prozent erhoben werden (Ertrag 1825: 3682 Rtr., 1829 
ſchon 8918, aber 1834 nur 3362). Ferner wurde Bier mit 
einem gleichfalls außerordentlich ſchwankenden Kommunal⸗ 
Den 
Anſpruch der Stadt auf angeblich früher beſeſſene Waldungen 
wies eine Kabinettsorore vom 18. März 1833 zurück, und nur 
bei dem ſeit 1772 nicht beſtrittenen Vorrecht des freien Bau⸗ 
und Brennholzes war der Verjährungseinwand zweifelhaft; 
auch auf Billigkeitsgründe mußte Rückſicht genommen 
werden. Die Regierung ſchlug eine jährliche Abfindung von 
1000 Rtru. vor, weil die dadurch 1 Herabſetzung der 
Gemeindelaſten allen Bürgern eine Erleichterung gewähren 
konnte. Auf Wunſch des Finanzminiſters von Maaßen 
entſchied das mit der Beratung betraute Staats miniſterium 
aber für eine einmalige Auseinanderſetzung und Abfindung 
durch das Domänenvorwerk Wtelno und das Solnowoer 
Forſtrevier (Immediatbericht vom 14. Juni 1834). 
Außerlich ſorgte ein Verſchönerungsperein 
(ſeit 1832) für Pflege der Baumkultur und Anlage von 
Baumſchulen. Im Juni 1834 wurde in Gegenwart des 
Kronprinzen der Grundſtein zu dem neuen Regierungs⸗ 
gebäude gelegt, in dem Flottwell zwei Jahre ſpäter 
die erſte Plenarſitzung des Kollegiums eröffnen konnte. 
Dazwiſchen war im Juni 1835 das Oberlandesgericht 
zuſammengetreten, nachdem 1817 unter Auflöſung des 
Zivil⸗ und Handelstribunals und Polizeibeſſerungsgerichts 
ein Friedensgericht, ein Inquiſitoriat und die Landgerichte 
zu Bromberg und Gneſen eingeſetzt waren. Im Dezember 
1832 verunglückte der ſeit 1815 amtierende Polizeidirektor 
und Bürgermeiſter Schwede tödlich auf der Jagd, und im 
März 1840 W Se Böthke. 1843 erlag 
Prinz Auguſt von Preußen in Brombergs Mauern 
einem Lungenſchlag. 


U 


Für den Gewerbebetrieb war 
der Kanalverkehr 


von großer Bedeutung. 1827 fuhren im Juli 141 Kähne zu 


- Berg, 90 zu Tal mit Kaufmannsgut, Mauerſteinen, Kalk, 
daneben 212 Stück Bauholz, 1537 Stück Brettern und Boh⸗ 
len, 55 Ringe Stabholz, 33 Klaftern Brennholz, im Auguſt 
160 und 57 Kähne, im September 183 und 51 neben 3002 
Balken auf dem Wege nach Stettin. Allein der Verkehr war 
großen Schwankungen unterworfen und derart günſtige 
Monatszahlen hielten nicht an. Die Hauptartikel, Holz und 
Getreide, waren von der ruſſiſchen Zufuhr und dem Ernte⸗ 
ausfall abhängig, und der Geſamtbetrieb von der Witterung. 
Wohl zog ſich die Schiffahrt 1841 bis in den Dezember hin⸗ 
ein; aber 1829 froren ſchon im November zahlreiche Ge⸗ 
treideſahrzeuge ſeſt, was ein Hauptgrund für das Falliſſe⸗ 
ment des erſten Bromberger Handelshauſes geweſen fein 
ſollte. Koſtſpielige Baggerxungen und Schleuſenbauten waren 
unvermeidlich. Die Wechſelfälle ſpiegeln ſich auch in der 
Ungleichheit der Kanalgefälle ab (1828: 12 403 Rtr., 1829 nur 
10 722, 1832: 12 706, 1833: 10 977). 1841 erfolgte gegen das 
Vorjahr ein Rückſchlag um 2251 Rtr. 1833 wurden 33 744 
Scheffel Weizen und 202 080 Scheffel anderes Getreide ver⸗ 
frachtet, 1833 nur 27360 und 94080. An Holz gingen 1839 
21405 Stück Bauholz, 3% Schock Bohlen und Bretter, 533 
Schock Latten zu Tal. Ein empfindlicher Mangel war das 
Fehlen geeigneter Rückfracht für die Bergfahrten. Ein un⸗ 
gefähres Bild gewährt folgende Überſicht: 

Durch die Staatsſchleuſe fuhren Kähne: 


Jahr: zur Netze: zur Weichſel: Zuſammen: dan. leer: 
1828: 523 992 (390 leer) 1515 4 

18292 - 497 724 (281) 1151. 300 
1832: 577 691 1268 = 
1833: 450 675 1165 * 

1834: 455 627 1082 — 

1835: 549 723 1272 — 
1836: 631 927 1558 — 
1837: 523 764 1287 ar 
1838: 531 843 1374 — 
1839: 439 553 992 — 
1840: — — 1651 113 
1841: 478 802 1280 329 

Hinzu trat der Verkehr weichſelabwärts ohne Bes 


rührung des Kanals (1832: 261 Kähne; 1833: 228; 1834: 126). 

Verhältnismäßig früh wurde der Kreis auch durch 
Chauſſeebauten erſchloſſen, die man bei Notſtänden 
erhoffte und deren Bewilligung auf dem Wege Bromberg — 
Inowroclaw 1839 allgemeine Freude erregte. Deſſen⸗ 
ungeachtet blieb 


die Stimmung des Bromberger Magiſtrats 


wie in ſolchen Berichten üblich iſt. peſſimiſtiſch. Er gibt. 


in ſeinen jährlichen Verwaltungsberichten u, da tegel⸗ 
Bier⸗ und Branntweinfabrikation eee 
wurde. Zwei Branntweinbrennereien und zwei Brauereien 
waren in Gang; doch letztere im Verfall (1840) und umerheb- 
lich. Auch der Bezug an fremdem Bier war gering. Die 
Behörde meinte, Bromberg habe am Beginn der preußiſchen 
Zeit (por 1807) eine ganz andere Rolle geſpielt. 


Nach 1772 war viel für ſie getan worden, 


und Bauhilfsgelder regten zur Errichtung maſſiver Häuſer 
an. Dagegen war das Jahr 1836 der Gewerbetätigkeit nicht 
günſtig geweſen und nur der Getreidehandel von einiger 
Jebhaftigkeit. Aus der Zunahme der Gewerbetreibenden, 
die ſehr fluktnierten (1838: 44 zu, 21 ab; 1840: 88 zu, 36 ab; 
1841: 94 zu, 50 ab; 1842: 75 zu, 32 ab; 1843: 95 zu, 41 ab) 
dürfte nicht auf ein Gedeihen des Geſchäftslebens geſchloſſen 
werden. Ein Pemontemarkt blieb 1836 ohne Bedeutung (hob 
ſich aber 1838). Die Anträge auf Einrichtung von Woll⸗ 
märkten fanden lange kein Gehör. Zwar flößten die ſpäter 
von der Seehandlung aufgekauften Herkulesmühlen 
der Gebrüder Schickler der Stadt Leben ein und beſaßen 


ſelbſt 2 
Abſatz nach England und Brafilien 


(Juli 1839). Doch der däniſche Sundzoll erſchwerte die Oſt⸗ 
ſeeausfuhr. Mit der Olfabrikation machten fie 
ſchlechte Erfahrungen, da der Raps ſtets mißriet. 
eingerichtete Darre blieb im nächſten Jahr wegen mangeln⸗ 
der Gelegenheit zu Mehlverſendungen über See unbenutzt. 
Der Handel war eben gegen frühere Zeit im Verfall. Die 
Getreidebranche wurde von Kaufmann Knopf beherrſcht, 
und auch ſie ruhte 1841 faſt ganz. Die Materialwaren⸗ und 
Weinhandlungen machten 1842 geringe Geſchäfte, beinahe nur 
am Ort, weil die zahlreichen commis voyageurs aus den 
alten Provinzen jede kleine Landbeſtellung beſorgten. Doch 
1843 gibt ſelbſt der Magiſtrat zu, daß die Schneidemühlen 
große Brettermengen für den Verſand geliefert hätten, De⸗ 
ſtillationen, Färbereien, Gerbereien, Maſchinenfabriken, 
Kupfer⸗ und Eiſenſchmieden mit ſehr gutem Erfolg betrieben 
wurden. So iſt doch 


ein neuer Aufſchwung 


unverkennbar. 


Auch der Durchgaugsverkehr in Wolle war bereits 1837 
beträchtlich obwohl die Tuchmacherei faſt erloſchen war. 
Während die Jahrmärkte verſumpften, gediehen die Wochen⸗ 
und Viehmörkte. Auf den erſteren war in der Folgezeit eine 
dauernde Steigerung zu beobachten. 

Ahnliche Veränderungen weiſen die Regierungs⸗ 
berichte nach. Nach der Mißernte im Jahre 1822 gab ein 
guter Ertrag 1823 nur dem Wunſch nach ſtaatlicher Preis⸗ 
regulierung durch Magazinankäufe Nahrung. Der Ge⸗ 
treideabſatz konzentrierte ſich in Bromberg und Schu⸗ 
litz, der Schweine handel in Krone. 


Einen heftigen Rückſchlag brachte 1831 die Cholera mit 
ihren Abſperrungsmaßnahmen und der Jahrmarktsauf⸗ 
hebung. Die Abaaben gingen weiter; aber der Verkehr 
ſtarb bei der Grenzſchließung durch einen bei dem hohen Ge⸗ 
treidepreiſe viel zu dünnen und darum zweckloſen Militär⸗ 
kordon ab. Auch das Jahr 1833 zeichnete ſich durch völlige 
Stockung aus, die nur 1834 durch eine Mißernte in Rußland 
behoben wurde. Dieſe 7 


Abhängigkeit von raſch wechselnden stonjunkturen 


verſetzte 1837 durch Zuſammenbruch des Loeweſchen Hauſes 
dem Handel einen harten Stoß. Im Jahre 1839 bekannte 
das Kollegium reſigniert: „Landeskultur und Wohlſtand 
wollen ſich trotz reinzelter Anläufe nicht heben; aber ſchon 
im September mußte es hohe Güter⸗ und Getreidepreiſe 
regiſtrieren. Die Ernte war mittel bis gut, und der Land⸗ 
mann gedieh. Nach Abbürdung der Regulierungskoſten war 
eine noch beſſere Entwicklung des Bauernſtandes vor⸗ 
auszuſehen. Den Togelöhnern verſchaffte rege Bau⸗ 
tätigkeit Erwerbsgelegenheit (allein in Bromberg 1840: 
13 1839: 14, aber 1838 und 1841 je 38 neue Gebäude.) Schlimm 
war es nur um die armen Gewerbetreibenden be⸗ 
fell. Noch 1844 machte ſich infolge ſchwindelhafter Ver- 
ſprechungen 


lebhafte Auswanderung nach Kongreß⸗Polen 


bemerkbar, flaute aber bald ab, da viele Emigranten ent 
täuſcht wurden. Immerhin war es ein Zeichen für das all⸗ 
oemeine Vertrauen zu der Entwicklung der Provinz, deren 
ii die Regierung nach der Übergangszeit durch ihre Für⸗ 
ſorge behoben Hatte, daß im Juli 1832 ihre Pfandbriefe 
—.— 90% gegen 9734 Prozent der weſtpreußiſchen no⸗ 


‘ 


Die 1840 


Das alte Märchen vom preußiſchen Militarismus. 


Ganz weſentlich hatte hierzu der Umſtand beigetragen, 
daß Preußen ſeine Maßnahmen vor allem auf wirtſchaft⸗ 
lichem Gebiet traf, dagegen die Staatseinnahmen nur zum 
allergeringſten Teil für Rüſtungszwecke verwendete. Dem⸗ 


gemäß wurde die Axmee nur in ſchwachem Maß zur Stär⸗ 


kung des deutſchen Elements benutzt. 1820 erfolgte zwar die 
Kreiseinteilung in Kompagniebezirke, aber 1819 wurden im 
Departement nur 550 Mann, davon 87 zur Garde, aus⸗ 
gehoben im Gegenſatz zu außerordentlich hohen 
Rekrutierungen in Polen. 


Das alte Märchen von der zwangsweiſen 
Germaniſierung. 


Völlig fremd war den Behörden der Wunſch nach Aus⸗ 
untzung des Domänenbeſitzes als politiſchem Druckmittel. 
Vielmehr erfolgte ſeine Verwendung lediglich im Intereſſe 
des Gemeinwohls und gerade auf ihm erwuchs am 
früheſten ein kräftiger polniſcher Bauernſtand, 
ein ſchroffer Kontraſt zu der gegenwärtig unter der Firma 
en ee von der polniſchen Verwaltung beliebten 

raxis. 


Siedlungen und Siedler. 


Vielfach wird aber überhaupt bei Kolonien ver⸗ 
merkt, daß Wohlſtand und Sittlichkeit der Siedler nicht ge⸗ 
rade glänzend ſeien und an mehreren Orten geradezu 
Armut herrſche. An ſolchen Kolonien wurden 1844 folgende 
aufgeführt: 2 

Polizeidiſtrikt Bartelſee: Acht Kolonien, vor 
1806 angelegt, nur deutſche Wirte, und Schröttersdorf, dicht 
bei Bromberg, 1818 vom Fiskus, 8 Deutſche; Diſtrikt Nr. 4 
(Diſtriktskommiſſar Schrader): 7 Stück, 2 von Friedrich d. 
Gr., 1 von v. Chmielweſki (Chmielowo, 20 Stellen zu ziem⸗ 
lich gleichen Teilen an Deutſche und Polen vergeben), 3 von 
Graf Potulicki um 1815, überwiegend an Deutſche ausgetan 
(Kazmirowo ganz deutſch, Louiſendorf und Joſephin ge⸗ 


miſcht), 1 von Graf Bniüſti⸗Samoſtrzel (Witoldowo, 
16 Deutſche, 10 Polen). 5 
Polizeidiſtrikt Crone a. B.: 4 Kolonien. 


Cierplewo 1829 von der Regierung (19 Deutſche, 11 Polen), 
Boethkenwalde 1838 vom Magiſtrat Bromberg (27 Deutſche, 
2 Polen), Olſzewko (11 D., 6 P.), und Okole (21 D., 8 P.) 
von Privatleuten. 8 

Polizeidiſtrikt Okole: 3 Kolonien. Prondy 
(6 D., 4 P.) 1796 von der Stadt Bromberg, Czyſaköwko 
(20 D.) und Kanalkolonie A (23 D.) vor 1806 angelegt. 

Polizeidiſtrikt Zolondowo: 6 Kolonien, 5 von 
Privatleuten und 1 von der Gemeinde Czarnowke, zu⸗ 
ſammen 55 D. und 29 P. 

Man erſieht, daß der Fiskus nach 1815 nur wenig an 
dem Koloniſationswerk beteiligt war und ſich nicht auf 
Seßhaftmachung von Deutſchen beſchränkte, wie auch der 
Bromberger Magiſtrat die Polen nicht ansſchloß, 
während hingegen polniſche Gutsbeſitzer gerade 
Deutſche bevorzugten. _ 


Kirchliche Verhältniſſe. 


Die N Verſorgung des Kreiſes geſchah unter 
Benachtetligun gerade der deutſchen Ein ⸗ 
ſaſſen durch 16 tatholiſche und nur 3 evangeliſche Kirchen⸗ 
ſyſteme, und 2 Synagogen. Erſt Ende 1834 war der Plan 
der erforderlichen durchgreifenden Regulierung der evan⸗ 
geliſchen Parochialverhältniſſe auf dem Papier fertig. 
Manche Syſteme hatten ſich überſtark ausgedehnt. Nach dem 
geſammelten Material le außer ut = 14 5 
Parochialeinrichtungen nötig, „wenn nur einigermaßen ge⸗ 
Keen für das religiöſe Bedürfnis der ſtets überwiegenden 
evangeliſchen Einwohner geſorgt werden ſoll“, und unter 
den künftigen Pfarrgemeinden würde wohl keine unter 
1000, einige ſelbſt über 3000 Seelen haben. Natürlich wurde 
die katholiſche Kirche nicht vernachläſſigt. Da die 
Baufonds nicht reichten, wurde der Kultusminiſter allein 

für 1835 um 7000 Rtr. Zuſchuß gebeten. 


Soziale Fürſorge. 


Auf ſanitärem Gebiet gab es ohne die Hauptſtadt 
3 Hoſpitäler, 2 Apotheken und 4 Arzte. Das Bromberger 
Krankenhaus mit 8—12 Inſaſſen war noch 1830 die einzige 
öffentliche derartige Anſtalt im Regierungsbezirk. Nach 
Einführung der Kreisordnung wurde zwar den Kreistagen 
der Vorſchlag zur Errichtung von⸗ Kreislazaretten gemacht, 
doch zunächſt erfolglos. Die für Kommunalbedürfniſſe jähr⸗ 
lich aufzubringenden 6—7000 Rtr. hatten anſcheinend die 
Opferwilligkeit reſtlos erſchöpft. Für die Stadt Bromberg 
war die Belaſtung mit 5 
Wohlfahrtsausgaben f 


ungeheuer hoch. Die Stadt wirtſchaftete nach folgendem 


Die Einnahmen der Armenkaſſe beliefen ſich 1837 
auf 2437 Rtr., 1838 auf 2996 Ar. und ſtiegen nach manchen 
Wechſelfällen 1843 auf 3499. Erhalten mußte die Stadt 
neben dem Krankenhaus, das für über 30 Betten 
Raum bot, ein Hoſpital (Ende 1536: 24 Inſaſſen, Ende 
1837: 28) und eine Waiſenanſtalt (Ende 1836: 34 Kin⸗ 
der, 1837: 21). Da 1837 zu den Koſten des Krankenhauſes 
von 1178 Rtrn. did Kranken nur 656 beitrugen, ſchoß die 
Armenkaſſe 522 Rtr. zu (1843: 490 von 1076 Rtrn. Geſamt⸗ 
koſten). Der Krankenbeſtand am Jahresſchluß war 28, der 
des Hoſpitals 25, der Waiſenanſtalt wieder 21. f 


| SGSchulweſen. 


An Schulen waren im Kreis 1835: 38 evangeliſche, 
22 katholiſche und 2 jüdiſche, alſo 62 mit 67 Lehrern und 
rund 5000 Kindern vorhanden. Dazu kam die Hauptſtadt 
mit ihrem Gymnaſium, einem Töchtererziehungsinſtitut und 
mehreren (bis zu 6) Privatanftalten, 1841 wurden 2 neue 
zweiklaſſige Schulen eröffnet, wofür 2 Armenſchulklaſſen 
eingingen. Im Durchſchnitt zählte der Ort damals 1015 
Schulkinder ohne Gymnaſium, gegen das Vorjahr 237 mehr. 
Aber 1837 waren es bereits 1076 geweſen (949 in den Stadts, 
92 in chriſtlichen Privat⸗ und 35 in jüdiſchen Schulen). Als 
Grund für die niedrige, 1840 ſogar auf 776 herunterge— 
dae Frequenz gab der Magiſtrat den wohlſeileren Be⸗ 


uch auswärtiger Dorſſchulen durch Stadtkinder und die 


erſt für 1841 geplante Durchführung des unbedingten 
Schulzwangs an; denn bisher hatten viele Eltern, zu⸗ 
mal im voraufgegangenen langen Winter ihre ſchlecht bes 
kleideten Kinder willkürlich zurückgehalten. 

Der Schulgeldanteil der Lehrer war bereits 1839 in ein 
Fixum verwandelt worden. Die Unterhaltung der drei 
ſtädtiſchen Anſtalten erforderte 1843: 6297 Rtr., ſo daß die 
Kommune bet einer Schulgeldeinnahme von 2040 Rtru noch 
4137 Rtr. aufbringen mußte. Eine Handwerker⸗ 
ſonutagsſchule fand keinen rechten Anklang. Sie 
wurde dann mit dem Schullehrerſeminar in Ver⸗ 


uſw. 


Nationalre 


bindung gebracht. Deſſen Tätigteit ergänzte mit gutem Er- 
folg Prediger Ewald in Fordon durch ſein Hilfsſeminar 
(1826: 15 Zöglinge), was ihm eine kgl. Belobigung ein« 
brachte. 1831 wurde gerühmt, daß Peterſon auf eigene 
Koſten auf feinem Vorwerk Czyſztowo eine Schule erbaut 
hatte. Als Mangel rügte die Regierung die berheblich⸗ 
keit der häufig zu jungen Lehrer, die ſich nicht der Aufſicht 
des Gemeindeſchulvorſtandes unterwerfen wollten, doch ließ 


fie ihre unzureichende Beſoldung als Milderungsgrund 


gelten. 5 5 

über die Förderung des Schulweſens im all⸗ 
gemeinen wird 1832 berichtet, daß 41 bisher von feder 
Unterrichtsmöglichkeit ausgeſchloſſene Ortſchaften einge⸗ 
ſchult waren. 12 Schulhäuſer wurden erbaut, 21 ausgebeſſert, 
wozu die Staatskaſſe 2486 Rtr. hergegeben hatte. 19 Schul⸗ 
lehrerſtellen hatten aufgebeſſert werden können, davon 10 
mit ſtaatlichen Bewilligungen von 300 Rtrnu. Bei der 
Bauernregulierung wurden in 26 Orten 160 Morgen als 
Landdotation ausgeſchieden und vorläufig verpachtet, wo 
die Mittel zur Schulgründung noch fehlten. 


Die evangeliſchen Seminare in Bromberg und Fordon 
hatten je 11 Zöglinge entlaſſen, das katholiſche Hilfsſeminar 
in Tremeſſen 12; 4 kamen aus Poſen. 0 
Lehrkurſe zur Förderung ſchwacher Pädagogen wurden wie 


ſtets abgehalten. Die Klage über geringe Vorbildung der 
Kinder (vgl. Nr. 260) wird faſt wörtlich wiederholt. Dazu 


kam die ſprachliche Hemmung, die die deutſchen Kin⸗ 
der aber härter traf, da die polniſchen leichter deutſch lernten 
als umgekehrt. 
mentaren Stufe, zumal der Schulbeſuch zu wünſchen ließ. 
Die Eltern hatten ſelbſt keine Schule gekannt. Ihre Armut 
verbot oft die Einziehung der Verſäumnisſtrafen. Häufig 
mangelte es den Kindern an nötiger Kleidung. Unter 
ſolchen Umſtänden ſind die Leiſtungen der Verwaltung ge⸗ 
radezu bewundernswerte. 5 


Die politiiche Lage. 


Hinſichtlich der allgemeinen politiiden Zu⸗ 
ſtände leſen wir in den Zeitungsberichten der Regierung 
die ſtehende Wendung: „Die Stimmung der Ein⸗ 
wohner des hieſigen Departements in bezug auf die Re⸗ 
gierungsverfaſſung iſt nach den uns vorliegenden Berichten 
der landrätlichen Behörden fortwährend gut und gibt zu 
keinen beſonderen Bemerkungen Veranlaſſung (Juni 1832, 
April 1833 uſw.) Wo Störungen der öffentlichen Ruhe vor⸗ 
kamen wie im Juni 1833 in Wiſſek, Kr. Wirſitz, bei Ge⸗ 
legenheit einer Prozeſſion oder in Gollantſch bei Auf⸗ 
hebung der Kloſterkirche, handelt es ſich um ſpontane Aus⸗ 
brüche konfeſſioneller, nicht nationaler Art. Der 
Widerhall des 


Warſchauer Novemberaufſtandes 


war in dem deutſchen Kreis natürlich ſchwach. An dem 
Kontingent der etwa 468 im Regierungsbezirk Ausgetrete⸗ 
nen war der Kreis Bromberg mit 23 beteiligt, darunter 
6 Beamte (4 Subalterne des Landgerichts, Landgerichts⸗ 
referendar P. von Laſkowſki und Propſt Staniſtaw 
Sachtleben, der Mittelpunkt der polniſchen ag 
am Ort), ein Soldat, 4 Militärpflichtige und die S 
beſitzer Graf Potulicki und der früher in Oſtpreußen 
anſäſſige Nap. von Czapſki. Letzterer pflegte bei Sacht⸗ 
leben abzuſteigen, war aber im Herbſt nach Paris geeilt, 
ohne daß ſich im Oktober Spuren ſeiner erwarteten Rückkehr 
finden ließen. Auch von Berlin wurde ſcharf auf ihn vigi⸗ 
liert, ebenſo von Warſchau her mitgeteilt, daß man ihm den 
Eintritt in Polen auf keinen Fall geſtatten würde. 

lickt wurde ſpäter zu 6 Monaten Feſtung und Vermögens⸗ 
konfiskation veructeilt, aber von Friedrich Wilhelm III. völlig 
begnadigt. 

Wenig bekannt iſt bisher die Tatſache, daß während des 
Aufftandes aus Kongreßpolen bis Mitte April 1831 faſt 500 
Leute, zumeiſt evangeliſche Deutſche und Juden, 
Tuchmacher, Leinweber, Handwerker, aber auch Knechte und 
Tagelöhner — 

nach der Provinz Poſen flüchteten 


und ſich vereinzelt bei den Landräten und Magiſtraten, zu⸗ 
meiſt aber bei der Poſener Kommandantur oder 520. provi⸗ 


ſoriſch in Pleſchen und Gneſen eingeſetzten Polizeidiſtrikts⸗ 


direktoren meldeten. Sie verließen ihre Heimat aus Furcht 
vor dem polniſchen Militärdienſt oder wegen vielfacher 
Drangſalierung. 

Über den ſpäterim Kreiſe herrſcheunden Geiſt 
berichtet Riedel anläßlich des Landtagsabſchieds von 1841: 
Die Polen fühlen ſich ſchmerzlich berührt durch die ernſt 
vermahnenden Eingangsworte. Alles andere tritt dahinter 
zurück, ſo die Klage über Verweigerung des landrätlichen 
Präſentationsrechts, die hohen Gerichtskoſten, Güterankäufe 


folgt. Die Deutſchen ſind hingegen befriedigt, doch 
ſchimpfen ihre Gutsbeſitzer 2 mehr als die polniſchen über 
die Einrichtung des Diſtriktskommiſſariats, deſſen Auf⸗ 
hebung ſie gern ſehen würden. — So ſtark war alſo noch das 
ſtändiſche Intereſſe, daß dahinter die nationalen Notwendig⸗ 
keiten verſchwanden. * 


Im Jahre 1846 wurde die Bromberger Gegend beſon⸗ 
ders intenſiv ſeitens der Aufſtändiſchen bearbeitet und 


ein mehrſeitiger Angriff auf die Stadt vorbereitet. 


Es gelang auch, in dem Böttchermeiſter A. Woycie⸗ 
cho wſki am Ort und in dem Gutsbeſitzer Leop. von 
Mieczkowſki⸗Nieciſzewo auf dem Land eifrige Teil⸗ 
nehmer zu gewinnen. Auch Vikar Jan kowſki von der 
katholiſchen Pfarrkirche war am Aufſtand führend beteiligt. 
Aber es handelte ſich immer nur um Einzel erſcheinungen, 
wie die Berichte der Regierung an das in i⸗ 
ſterium des Inneren vom 10. und 21. März deutlich 
kund tun. Hier heißt es: Seit Ende Februar hat ſich der 
politiſche Zuſtand des Departements nicht weſentlich ge⸗ 
ändert. Die Auſſtände in Krakau und Galizien, namentlich 
ihr anſcheinend zuerſt ſo günſtiger Fortgang, der Rückzug 
der Oſterreicher und die Einſetzung einer polniſchen 
5 gierung konnten allerdings die Hoffnung 
der Empörer für den Augenblick heben. Wir erwarteten 
jedoch de daß ſich daran umfaſſende ernſtliche Auftritte 
gegen die öffentliche Ordnung knüpfen würden, nachdem es 
jedermann klar geworden war, daß die Behörden in Ver⸗ 
bindung mit dem zur Tat bereiten Willen der treuen Ein⸗ 
ſaſſen ſtreng jedem aufrühreriſchen Beginnen ſofort ent⸗ 


gegentreten würden. 


Die guten Zeichen der Treue 


aus der Mitte des Bauernſtandes mehren ſich und 
ſchwer wird es ſein, namentlich den regulierten bäuerlichen 
Einſaſſen zu einem nationalen Zweck gegen die beſtehende 
Ordnung zuſammenzubringen, wenn nicht Mittel gefunden 
werden, ſeinen religiöſen Fanatismus anzuregen, ein 
Beginnen, um deswillen wir nicht ohne Beſorgnis ſein 
konnten, dem jedoch für alle Zukunft zu begegnen die 
Staatsgewalt ſicherlich vermag, wenn ſie es mit Energie er⸗ 


11 feſthält, was ſicher zum Ziele führen wird 


eruhigung der ſo lange in Spannung gehalte⸗ 
nen Gemüter ſcheint immer weitere Fortſchritte 
zu machen, je mehr fie ſich mit der überzeugung befreunden, 
aß der Wille des Gouvernements mit konſequentem Ernſt 
den unruhigen Elementen dauernd entgegentreten wird. 
Fortgeſetzt erhalten wir Beweiſe davon, daß wir uns 
namentlich auf die Treue der regulierten polniſchen 
Bauern dauernd Hoffnung machen können. 
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Methodologiſche 


So hielt ſich der Unterricht auf der ele⸗ 


Aber nur die Gebildeten haben den Sachverhält ver⸗ 


em 


vo 


Pr 


„In Reichsmark In Reichsmark Lupinen, blau 14.00 —14,75, Lupinen, gelb 15.50 — 16,00. Serra⸗ 

Aktienmarkt. 1255 e 9. Februar 8. Februar della, neue 20.50-23,50. Rapstuchen 19,75—19,90, Leinkuchen 22,00 bis 

Poſener Börſe vom 9. Febr. Feſt verzinsliche Werte: 2 Geld Brief | Geld Brief 22.20. Trockenſchnitzel 12.90— 13,00. Soyaſchrot 21,00 — 21,50, Kar⸗ 
Bproz. Konverſ.⸗Anleihe 65,75 B. Sproz. Doll.⸗Br. der Poſ. Landſch. 


5 1 x toffelflocken 23.80— 24.40. 5 teti 
92,75 G. proz. Konv.⸗Anl. der Pof. Landſch. 51,50 B. proz. Rogg. — [Buenos-Aires 1 Pes. 1.790 | 1.793 1.789 79³ Tendenz für Weizen ſchwach, Roggen kaum ſtetig. 
Br. der Poſ. Landſch. 28,00 B. Tendenz: unverändert. — In⸗ 


= reg nd vn 4.180 4.188 4.180 4.188 M 
® aterialienmarkt. 
duſtrieaktien: P. Bank Ziemian 92,00 G. Centr. Sför 46,00 G. 9.48%, Jap 1.963 1,967 1.964 1.968 
C. Hartwig 40,00 G. Herzfeld⸗Viktorius 47,00 G. Luban 95,00 B. 


155 Jonſtantin Tat. d. 20.937 | 20,977 | 20.927 | 20.967 | Metalle Warſchau, 9. Februar. Es werden folgende 
Dr. Roman May 106,5 G. Unja 21,306. Zw. Ctr. Maſz. 100 G. 


— Kairo. . . I äg. Pfd.] 2.122 2125 2.120 | 2.124 Orientierungspreiſe in Zloty je Kg. notiert: Bauka⸗Zinn in Blöcken 


ä 8 f 4,5%, London 1 Wp. Stekl. 20.408 | 20.448 | 20.408 | 20.443 13,75, Hüttenblei 1,25, Hüttenzink 1,42, Zinkblech (Grundpreis) 1,60 
Tendenz: unverändert. (G. — Nachfrage, B. = Angebot, + = 4% Newyork. 1 Dollar 4.1890 | 4,1970 | 4,1875 | 4.1955 1 75, Hüttenblei 1,25, Hü zin 2,2 8 42 
Geſchäft, * = ohne Umſatz.) SD Rfode Janeiro 1 Mitt. 0,5038 | 0505 8.503 9.505 Antimon g, Süttenalumintm 5,10, Kupferblech (Grundpreis) 4,35, 


Meſſingblech 3,60—4,50 


Geldmarkt. 48% 5 t * Bel ar 1 N 135 Berliner Metallbörſe vom 9. Februar. Preis für 100 Kilegr. 

Der Wert für ein Sramm reinen Gol.es wurde gemäß Ver⸗ 10% Athen . 5,508 | 5505 | 5.544 5.856 85 Gold⸗ ee CCC 

fügung im „Monitor Polſti“ für den 10. Februar auf 5,9244 Zloty 4.5% Briſſſel⸗ Ani. 100 Frc.] 58.305 | 58.425 | 58.30 | 58.42 iblicher Best 5 nei Orian al ttenaluminium (98/99 /,) 
efgelekt. ! 6% Danzig . 100 Guld.] 81.57 | 81.73. | 81.57 | 81.73 üblicher Beſchaffengeit ——. Driginalhü 


in Blöcken, Walz» oder Drahtbarren 210, do. in Walz» oder Draht» 
barren (99% 214, Reinnickel (0R—99 % 350. Antimon⸗Regulus 
95,00 100.00, Feinſilber für 1 Kitoar. fein 78.00 79,00. 

Edelmetalle. Berlin, 9. Februar. Silber 0,900 in Stäben 
78—79 Mark je Kg., Gold im freien Verkehr 2,80—2,82 das Gramm, 
Platin das Gramm 10—11,50 Mark. 


Konkurſe. 


Über das Vermögen der Firma Wladiſtaw Dziurla i Ska. in 
Bromberg und deren Inhaber WI. Dziurla, Theaterplatz 3, wurde 
am 6. d. M. das Konkursverfahren eröffnet. Konkursverwalter 
iſt Kaſimir Kaczmarek, Brückenſtraße (Moſtowa) 6. Anſprüche ſind 
bis zum 29. d. M. im bieſigen Kreisgericht W RER? Gläubiger⸗ 
termine finden daſelbſt am 5. und 13. März d. J. ſtatt. Der Firma 


6% Helſingfors 100 fi. M. 10,55 | 10,57 | 10.547 | 10,567 
7% J 8 dal 100 Lira] 22,165 | 22205 | 22.17 22.21 
27 ae 100 Din. 7353 | 7.372 7.381 7.375 
5% Kopenhagen 100 Kr. 112.11 | 112,33 112.10 112,32 
8 /%-Liſſabon . 100 Elsc.| 19.68 19.72 19,68 19.72 
6°%,| Oslo-Chriit. 100 Kr.] 111.44 111.66 | 111.38 | 111.60 

3.5% [Paris . . 100 Fre.] 16.45 16.49 16.45 16.49 
5% Pragg 100 Kr.] 12.413] 12,433 | 12.408 | 12,428 

3.5 % Schweiz . . 100 Fre. 80,565 | 80.725 80,55 80,71 
10 / | Sofia . . . 100 Leva] 3.030 3.036 3.027 3.633 
5% Spanien . . 100 Peſ.] 71.31 71.45 | 71.33 71.47 

3.5% Stockholm . 100 Kr.] 112,38 1126011238 112.87 

38 57 Wien. . 100 Kr. 58.975 | 59.095 58.96 59.08 

Budapeſt 99 1 73.21 73.35 73.21 73.35 


Der Zloty am 9. Februar. Danzig: Ueberweiſung 57,54 
bis 57.68, bar 57,58 57.72, Berlin: Uebermeilung Warſchau 
46,9047, 10, Poſen 46, 925—47, 125, gr. 46.80 — 47,20, Rig a: Ueber⸗ 
weiſung 59,00, Newyork: Ueberweiſung 11,5, London: 
Ueberweiſung 43,42, Zürich: Ueberweiſung 58, 25. E zernowitz: 
Ueberweiſung 18,15. udapeit: bar 64,10— 64.40, Mailand: 
Ueberweiſung 212,75, Prag: Ueberweiſung 377,50. 

Marſchauer Vörſe vom 9. Februar. Umſätze. Verkauf — Kauf. 

N Belgien 124,15, 124,46 — 123.84. Belgrad —, Budapeſt —, Bukareſt 

Oslo —, Sellingtors —, Spanien —, Holland 959,00. 359,90 — 
358,10, J Sapan—, Kopenh agen —, London 43,.43¼, 43.54 — 43,33. 
Newpyork 8.90, 8.92 — 8.88, Paris 35,03. AR 35,12 — 34.94), Prag 
2641'/., 26,48 — 26,35, Riga —, Schweiz 171.45, 171,88 — 171 02, 


3 ee a ee Fa 3% an R . . — 148,975 | 47,175 1 12 wachen oder ihr aan die Summen ſind bis 
häteſte 2 d. D en 
— 95 Jen 2015 5 Danziger Gulden wurden 8 Deviien en ene . DD: ARME 
Berlin 129,97 Gb., 199,07 Br. Märkdau t Gd. 55.08 Br. Noten; Getreide. Rattomwig, 9 Yebruar. GE wurden folgende Waſſerſtandsnachrichten. 
London —— GD. . Br., Newyork —.— d., —,— Br, Berlin | Freife für 100 Kg. gezahlt: Weizen für Export 50.—51, für Inland 
—.— 5 49, Roggen für Export —51, für Inland 42—43, Hafer für aſſerſtand der Weichſel am 9. Februar: 
6». Br. Bolen 57,59 Gd. 57.72 Br. 7 2849, N 50,50 —51, für Inland 42—1 fi Waſſerſtand der Weichſel am 9. Februar 


Export 42—43, für Inland 38.—90, Gerſte für Export 49—51, für 
Inland 4344. Franko Station des Abnehmers: Leinkuchen 50-59, 
Tonnenblumenkuchen 47—48, Weizen: und Roggenkleie 28,50 —29,50. 
Tendenz: ſchwach. 


Berliner Produktenbericht vom 9. Februar. Getreide 
und Oelſaat für 1000 Kg., ſonſt für 100 Kg. in Goldmark. Weizen 
märk. 224—227 (74,5 Kilogr. Hektolitergew.) März 251.50, Mai 
259,50, Juli 264. Rog gen märt. 228 — 23269 Kg. Hettolitergew. , 
März 252,25, Mai 230,0 Juli 250,50. Gerſte: Sommergerſte 220 bis 
270,00. Hafer märk. 209-213, Mais 219-221 (zollbegünit. Futter⸗ 
mais). Weizenmehl 28,50 32.75. Roggenmehl 29,40 —32,85. 
e 15,25 — 15,30. Roggenkleie 15,25. Raps 345350. Vik⸗ 


Krakau. . . — 2,20 — (—)] Graudenz . . 1.0 


Züricher Börſe vom 9. Februar. Amtlich.) Warſchau 58 25. 0 
Zawichoſt. 


Newport 5,1992 London 25.33 ¼. Wien 73,20, Italien 27,51, 

Belgien 72,38, Budapeſt 90,85, Helfingfors 13,10, Sofia 3,74, 

olland 205,37. 3 Oslo 133,30, Kopenhagen 139 / Stockholm 139½½, 

vanien 88,55, Buenos Aires 2.22¼ „ Tokio 2,43 ¾, Bukareſt 3,19'/,, 

Athen 6,90, Berlin 77 5 Belgrad 9,13¼, ͤ Konſtantinopel 2,63, 

Bar 2 5 % Prag 15.4 

Bank Polifi gahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 

8 . do. kl. Scheine 8.84 31. 1 Pfd. Sterling 43,244 AL, 

100 franz. Franken 34,876 31. 100 Schweizer Franken 170,678 Zl., 

100 deutſche Mark 211.796 31. 100 Danziger Gulden 172,654 31. 
tſchech. Krone 26,298 Zt., öſterr. Schilling 124,94 31. 


(119) | Kurzebrak .. + 

(1,54) | Montau .... + 

(1,89 | Bielel......+6, 

(1,63) | Dirſchauu + 

1 8 (0,93) [Einlage Er 

Cum te ER 0,80 ＋ (0,86) Schiewenhorſt — 30 + (2.20) 
(Die in Klammern angegebenen Zahlen geben den Waſſerſtand 
vom Tage vorher an. 


Eisbericht vom 9. Februar: 
Eisverhältnife und Aufenthaltsort der Eisbrecher unveränder 


f 7 cli 8-55, kleine Spelleerbjen 32 bis 35, Wuıtiererbien 21 
Wirtſchaftliche Rundſchau. Berliner — bie 2. ceguchten .f, Needohzen 29-21, Melden 21-29, 
Offiz. 


Wir geben günſtig ab 


ab Standort in Pomorze: 


1 kompl. Brennerei 


81 


Tüchtiger, ält 
oo für guten Müller Lundwirtsſohn K* 
Boden uses Meifender 
a s 
(1. Abſaat v. Stiegler’s Duppauer) 1 A Jai aneh | Out sum 16, Wärg aut E E 


weiteren Ausbildung 
N anerkannt Wld 12 6 „30a Rolnicga 2550 laufe dete eg eh geiucht, Eigene Betten zum Beſuch der Landkundſchaft in 1 ko l. Karto el orfenfahrit 
Gutsoerwalt 3 IM Ronopat Steinieären, de, I. Rehe gone. pommereſien m 
5 ug Son l wer 1 1 0 * \ letztere mit 2 Walzen, Fabrikat „Förſter“. Lieferiahr 1914. Leiſtung 


täglich 400 Zentner Rahtartofieln. Die Maſchinen werden geſchloſſen 
als auch einzeln verkauft. 


Franz Ktoss i Syn, Bydgoszez, ul. Gdanska 97. 
Fu. Hodam & Ressler , enge ""|Berfaufe erftl. Werderwirtſchalt 


Maſchinenfabrik Stubenmüdchen 170 Mrg. erſtkl. Weizenboden, voll. Inventar. 
. 3 weg. Krankheit, Pr. 60000, Anz. 25— 30000 Gld. 
Danzig, Hopfengaſſe 81/82. das plätten u. nähen donde mitten in Danzig erſttlaſſige Goldgrube 


p. WieltieMalichnoron, 
e geſucht. 
Nur erſtklaſſige Verkaufskräfte mollen 
fih melden an die 


. Kainit 1 einge 15 65 
eee eee e Auen ae 
und andere Düngemittel 


Sonnenblumenkuchenmehl 


Rapskuch ta 2356 
Leinkuchenmehl — gu 9. "Weisfermel,| Reſtaurationsgrundſtück 
Fischfuttermehl Suche Stellung zum Geſucht zum Antritt |Tüchtige, ſelbſtändige Sloszewo, p. Malti, of frei. Anz. 20000 Gld. Käufer zahlen keine 


8 März 5 2245 pow. Brodnica, Bron ſion. Güteragentur 
ereennen und Brennholz = Fohlen “Cie eve = mie en eu ulewin, Danzig, Sera" 
liefert billigst ab Speicher am Bahnhof N end dan öde ee, nes 9 225 NowoßsiSozonowe“ Din: uU. br ert aufe 
Landw,Ein- U. Verkaufsgenossenschaft N nag men ann. S. Kahre .. be Mein, eh und von 37 gg Nr, Gebrauchte drüumaſchine Fledersleben 

r . . auee|, GUN „Saxonia“, m Spurbreite, 
gebrauchte Laas ſche „Kaiser“ Hall 


werker) ſucht ältere 
= — ba, d. Sa tüchtigen, energiihen |meilter auf Gut. Mel» alteintieh. rau 22 Morg. neue Gebäu⸗ 
maſchine, 2 m Spurbreite, 
beide Maſchinen gut erhalten, mit allem 


de, mit lebend. u. totem 
Zubehör, hat preiswert abzugeben 


3 2 d it Gehalts⸗ 
Hilfsjäget an nc 5 a Sanz halle bet beihel® Invent. ſof. zu verkauf. 
Rittergut Gadecz, pow. Bydgoſzcz. 


flu Ansprüchen. Offert⸗ u. N. Bu Annowo, 
Sor allen Dingen: Bes "tat. Sanne L. 1077 a. d. Geſchſt. d. 8. Poſt Wat e 


irat ‚Kanpwietstohn. c 
Heira 10 ahre alt, evgl., auf 
110 erem Güte gelernt, p. Pluznica. Bahnſtat. iynatzewo, 
wand. in Forſtkulturen, 


Selbit. Kaufmann, 17 Jahre alt, auch poln. polniſche Sprache er⸗ Tüchtigen, 1 Beſſeres, erfahrenes 

ulgeh. Geſchäft. Wtwr. aM 61 l J ſprech. kann gutnaben. wünſchl⸗ orie gi | ch Suche au, fauf. Waller: 
(engl Mitte, Rind, fi „ Elellun e Gehaftsferdetung. an Fachmann als Kindermädchen 1 Di, Sehr gut. Klavier 
ſpätererbeirat mo er mmitacbeit, mug. Se ci Fatz g Saamoein. Oberförſterei Zlegelmeiſter de en Paßferio dh. Oil. bitte et (Weltmarke) geg. Barz. 
mit geb, geſchatst, non Mit näher, Be-| welce ec. Papiernia, 5 iu richten an 1114 


w Ungeb. u 
iſchen u, deut⸗ 5 0 Jahrg. 1. Mär cer en, Labl 1 . 
dingungen unt, U. 2380 Stütze welche Koch. u. powiat Chodziez. 236 der pon ezynski, Labiszyn, braune Stute, 5 J. alt, 107 a. d. Gſt. d. Ztg. 
mus. Dame im Alter v. a. d. Geſchſt. d. Ztg. EN Sent bee ſucht powiat, Cbodziez. chen Sprache mächtig. g Szubi 


2 pow. Szubin. 1.70 groß, ohne ehler, 

24.29 J., 15-2000 zi El an ae Fl ft lech if heit ein 8 eg ware Biete, Far öneit entihiofien. ei, ihön gebaut, L ft t 
Vermög. d. Wit Dampfziegelei Nowy Dwör, He. g 

ob. An ee Gebildeter, tüchtiger eowa 15 b. Fr. Pichle. k [le N k Ir. Miene Rudal. v. Koronowo. Nauf fer wird bei40-bis|als Wagenpferd “he: l au 0 


—_— 7150000 zt Anzahlg. eineleignet, zu verkaufen. 1 ton, ſehr gut erhalt., 
Wenn mögl, etw. poln. K f . en e e r 77/7 0 H auf neue Bereifung, 
ee Jef. au mann tel eg 9 5 99 8 7 Motoren und Se ſucht zum I. J. 28. Ben. Müdchen A, ul. Mühle A dene 2287 geeignet für Mollerei, 


. kind u. klein. Winch evtl. Landwirtſch. geſ. Kaiteaeie Mühle oder Händler. 
zurlidgel.w., J. P. 2137 34 J, werb. Rei, » Off. 15.2.1. \ämtl. Jausarb. | Inltallation, . 1. 4.28 00 
a. d. Geichlt d. tg erb pom u. deutic) Ipred),, od. als tubenmädchen. Harz hiſtüche 96 ſucht. 


E er geſucht Serejski, Byda., freie Orundft.m rang Maximilian Spottbillig, | het amt 
ucht leitende Vertrau⸗ Nur ſchriftliche Beware Matejki 7. Tel. 905. 1055] freie Grundſt. in Frage. verkaufen ert. un 
‚ Eheanbahnung. enstiellun. Unterneb-| u g 1108 a d. Gif 5. Jh. bungen au da poln. Staats diſch. $. 1087 and. G. D. 34g. 
Ernſtmeinende Hei. men da kaufm., ee RE _ Feldoſen, Hand: Aeltere, chin Nation, Nah. Angab. 


ratskandidaten (innen Bantſache Landwirtich. Fand maſchinen handlig. ſtr Kö Ane N. 2236 an 4 5% NR ffiier-Snttel tt [ 
1 no ulm, e 1 Geſunde Amme Band lien Hen u n enn 500 Kriedte, Grudzigdz. E. Ken, ſteht 3. 20 50 E 
8 = 1 . om 
a unter erben I Off. wünſcht Stellung Reiſe intelligent., jung. rere. 1 ae ‚a Tüchtiger Muller Aöbnit,Gierpleme.. erhalten, ale 
anſprüche an 2274| evangel.,29 3. alt, ſucht 


5722 an Annoncen-|unter S. 2378 an die von ſofort. Offert. er⸗ Kaufmann; Hoſmaurer geſucht. Angebote mit 
"Grand Cafe‘, 
Brodnica n. Dr. Mahimüßbie 
28 Suche zum 1. März Suche zum 1, März für 


Ted. Wallis, Torun. Geſchäftsſt. dieſ. Zeitg. beten an Engl. Erzie⸗ mit Branchenkenntnis. Preisangabe an 2338 
— — 8 ‚Poznan, |} Bedingung beide Lan: f Stoeckmann, 
Jüngerer en Pradzynskiego 3. Of. unt. mit Scharwer ern 5 « ge a 
e ngeber von nowo. 
Freiſt. Danzig evang., von 2-5 Tonnen zu Jung voczta Keronomo. 
ältere Haufen oder pachten. 


stellen eluce | ihnen‘ an Biuro findet zum 1. 4. 1928 

. D 

\ Chauffe Ur räulein aus jehr|Ogtoszen IRO Bydg., Stellung. Annowo ‚bei importiert. Eltern aus Wir bitten um Preise 
15 f fett in 8 gu em Haule ua ab Hermana rantego 3.| Meino. 5 Ba Einheirat an. renom. Hochs des Aue offerte für 3 komplette 
een ſollde N elde]! 3 ober 15. 28 Evgl. Hütejunge Wi rti hm. Off. erbet. u. Are ene eniter, 11,35 m unt. 

Landwirt Landesſprachen, bod Vertrauens stellung Hoh fuchleute der auch melken will, U mi: N. 2302 a. d. Geſchſt. d. 3. Yort il ire en dont Balz ‚ar Die Se 

ev I, 2 Ster x 45 5 5 Meiſchaftu. 9 — anch (6 Kühe). zum 1. März erfahren in allen wei⸗ Ningofen⸗ usl., bei, Engl., bevor. 
gl., 24 Jahre a., um ſpäter. Uebernimmt a.] Freiſtaat angen. Off. Furchaus perfekt in|geiucht. Angeb. unt. M. gen eines Landhaus⸗ gte Blaconichwein). ah 1? taufen 

zum 1. J. d. J. Stelle Wunſch a. Führ. elektr. unt. K. 2353 an d. G. d. . Rundholz⸗Ausnutzung 1101 and. Geſchſt. d. Ztg. haltes Jeugnlsabſchr. ; Beſte ES l- 


5 Anlagen. Gefl. Angeb. N 

als Beamter Iunice'& 206; an di grob. Sünewert, Ride] off Grhnfpn sun ddr e ge Interlagsblatten f 
Aa Le de Primeln eee, Nele stellen eg een Berh. Schäfer Geiehit. D. Big. rich. baer zu Taufen Per in Dobrauniemo. ementdachſteine, 
eſu Polniſche un — — en geſu 1 a e 
5jähr. Praxis, gedient, Stellma El deutſche Sprachtennkn. mit Leuten Suche weg. Erkrankung kaskı. Miyn Koslinka, | eee Modell Kronendach 
poln, iprechend. Gute Suche zum 15. März Bedingung. Bewerb. für 400 Muttern zum der jetzigen 3.\ofortigen| gocztg Tucola. Zuch chterp el ca. 1000 Ste. aenen bare 
Empfebl. Ungeb. erb. evangel., verheiratet, oder J. April jüngeren. |m. Zeugnisabſchrift. u.|1. 4. 1928 geſucht. Be-. | Antritt oder 1. 3. ältere eee Off. unt. S. 1054 
W. Brandt, Kartuzn der deutsch. und poln. evangeliſchen 2206 Angabe der Gehalts⸗ werber nur mit erſt⸗ Plätterin als 2250 enburger (Peking), große, nl 305 Geſchäftsſt. d. Zig 


Pomorze. 2360 8 anſprüche unt. O. 1105 | klaſſig. Empfehlungen 4 Raſſe (20 2), hat nuch 
ul, Klasgtorna 4. Schrift mächiſg 5 Peamten an dec t D. Sta, wollen ſich melden unt. Bülnemamiell en 9 i re . ‚Weile, 5000 Sa verföntte, 
Suche f. mein. Sohn, eigen, Handwerkszeug Wa die ‚Ger Vorkenntniſſe für M Wee N ein- bis zweijährige 

20 Jahre, nach beend.ſu. Lehrburſchen ſucht nicht unter 20 Jahren ene er eee e E 5 d e A chtung! 1 
2jähr Lehrzeit in hoch⸗ Stellung vom 1. 4. 28 deutſch u. poln. ſprech. Suchen zum Jofoztin. Ken iS erforder« | groß, geb. 1915, Nies b oterlen⸗ 
intenfioer Wirtihaftlauf einem Gute oder Angeb mit Lebenslauf, n e 95 e Il HE ae vererbd., vom Rikardo 2 Büfetts ne b N 
zum 1 300 Gemeinde in der kein Zeugnisabſchriften a zuverläſſ. und pflicht⸗ e aus der Wilna (Old. Kred pflanzen 
Beamtenftelle und. Ne} cee 920 6 ima Streb Ik. b Jeg gabs Ying, Nu Rechnungs⸗ abieriften, Bild und ee te engen, : 8 zu kaufen. Gefl. Une 
en , , | "entiensenen | Aunnpier) mer iein NOUMRDEN, eite AB 
raum bietet. Geiuht zum 1. April Seen, Beding. poln. Sprache Frau Ille Buettner, Nachzucht halber au preiswert abzu eben Coe e, ce, 


ſitzers. Reſerenzen von Zuſchriften erb. Stell⸗ Gelucht zum 1. April Spoldz. 2 0 0. Bectieno 7/10. „Lis il 
Herrn Penner, Lieben: macher Johann Huber, oder früher evangel. (Schweizerhof), in Wort und Schrift. Jeziörki-koſzt. per Nie⸗ vertaufen. an). _Kordectiego 7/10. 50 80 Grudgiadz. 


Hof (Zajacztowo) bei Falmierowo, 2. Beamte Molkerei und Bäckerei, firm in ſämtlich. Büro⸗ |29howo, pow. Wyrzyſl. G. Günther, S m oking Gu 
te 


Tezew einzuholen. t k. arbeiten, Krankenkaſſe, Surmin : Spänie, 
J. Wiebe, _ patoia! Touran _ aut + üb eee Gutsvorſteherſach. ſow. Küchen mädchen pow. Odolanow. getrag., f. mittl. Figur, 
Rittergut _Hosayn, e Stenographie. Nur — — — fig zu verkauf. 
bow. Terew. f nein k k die Hofarbeiten un 9 Iciftliche Bewerbung. welch. gut kochen kann, Hengſt Vabia wies Ad, —— 25 Häniefedern 
9 
Fewandert in da. Snterefie 1. Wiehpflene Geiellen e Stubenmädchen Orpemburger. 2a 8, 3. 1 Rollwagen und Daunen 
l fe E Topftultur, . und Viehſütterung hat. a eee 
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Speicherb un 
Süngerer jucht zum 1.3. Nhe en 11 95 805 Stellmacher⸗ mit Gehalts anſpr er 
alt. Braun, wegen Auf- aus eriter Hand zu 
Baumſchule, Gemüſe⸗ Meldungen und Zeug⸗ die an ein ſauberes Ar- Ein jüngeres gon ſoſort geſucht. gabe d Pferdezucht zu 2 Pferdegeſchirre kaufen geſucht. Gefl. 
O. 2365 a d. Gesch d.. [Geſch. d. Zig. 3. richten. “bei Brodnica, 2857 ul, Sientiewicza 20 4. | Hammer, Chrobrego 6,! b. Nowe, pow. Ge v. Gruta, Ar. Graudenz. Toruöska 6. JGeschäſtsſt d. Zeitung. 


Polniſche Anregung. 
Den Deutſchen in Polen zur Nachahmung 
empfohlen! 


In der „Gazeta Olſztynſka“, dem Organ der Polen in 
3 äußert ein „Ermländer“ nachträgliche Neujahrs⸗ 
uſche: 
„Liebe Leſer und Leſerinnen der „Gazeta Olſztynſka“! 
ch grüße euch alle mit dem altpolniſchen Gruß „Gelobt ſei 
Jeſus Chriſtus!“ und wünſche euch Geſundheit und Wohl⸗ 
ergehen im neuen Jahre. Wie im vergangenen Jahre, io 
bringt uns die Zeitung Nachrichten darüber, was in der 
weiten Welt paſſiert, und wird es auch in dieſem Jahre tun. 
Aber das genügt nicht, meine lieben Leſer, daß uns nur das 
intereſſieren ſoll, was in Berlin oder ſonſtwo geſchieht; vor 
allen Dingen müſſen wir dafür Jutereſſe faſſen, was in Erm⸗ 
land, im Weichſelgebiet und in Maſuren vor ſich geht. Vor 
ae daven ſollten wir Kunde haben. Wie joll. das ge⸗ 
hehen? } 
Nun, wir müſſen der Zeitung Korreſpondenzen z u⸗ 
ſchicken, und zwar nicht ſo, daß nur ein oder zwei Leſer 
aus dem ganzen Kreiſe zweimal im Jahre etwas ſchreiben. 
Früher war es anders. Na konnte man fait in jeder Num⸗ 
mer etwas aus ſeinem Dorfe und der Umgegend leſen. 
Heute aber it da eine ſolche Gleichgültigkeit, daß niemand 
ſich der kleinen Mühe unterziehen will, ein paar Zeilen für 
unſer Blatt zu ſchreiben. Aus jedem Dorfe müßte minde⸗ 
ſtens einer jeden Monat etwas Intereſſantes berichten, jeder 
müßte wie beim Arzt ſeine Sorgen und Gebrechen, vor allem 
aber freudige Ereigniſſe ſchildern. Die Zeitung ſoll kein 
Leierkaſten ſein, der immer auf dieſelbe Note eingeſtellt iſt; 
die Zeitung kaun ſich nicht verbeſſern, wenn fie von ihren 
Leſern nicht genügend unterſtützt wird. Bemühen wir uns 
alſo, liebe Loſer, in dieſem neuen Jahre darum, mit ganzer 
Kraft unſer einziges polniſches Blatt in Oſtpreußen zu 
unterſtützen. Achten wir nicht auf die mannigfachen Hinder⸗ 
niſſe und Schwierigkeiten (), die uns in den Weg gelegt 
werden. Wie die Soldaten um ihren Führer geſchart, ſollten 
wir mannhaft für unſere Zeitung einſtehen. die ſeit Jahr⸗ 
zehnten um unſere teuerſten Schätze. die uns von Gott ge⸗ 
geben ſind, um den heiligen Glauben und um die Mutter⸗ 
sprache kämpft und auch in Zukunft kämpfen wird. Der 
Kampf kann nur dann ein alückliches Ende haben, wenn 
wir nicht den Mut verlieren und uns nicht in den Winkeln 
verborgen halten wie Feiglinge. ſondern wenn wir ſeſt und 
maunhaft in der Hoffnung auf eine beſſere Ankunft das 
unſere tun. Das walte Gott!“ 


juriſtiſche Rundſchau. 


Reorganiſation des Gerichtsweſens. 
In Nr. 12 des „Dziennik Uſtaw“ vom 7. Februar iſt die 


ſeit langer Zeit angekündigte Verordnung des 
Staatspräſidenten über die Gerichts ver⸗ 
ſaſſung erſchienen. Die Verordnung führt u. a. 


Schwurgerichte auf dem ganzen Gebiet des Staates 
ein und ſieht die Wählbarkeit der Friedens⸗ 
richter vor. Die Berufungsinſtanz für Urteile der Frie⸗ 
densgerichte ſind die Burggerichte (bisher 
gerichte), die außerdem die erſte Inſtanz in einer Reihe von 
Sachen ſind. Die folgenden Inſtanzen ſind: die Bezirks⸗ 
gerichte, is Appellationsgerichte und das Oberſte Gericht. 
„Die in nt ban eis, am 1. Jaunar 4929. in Kraft treten 
Toll, —— daß die Verſetzung 5e Richters an 
einen anderen Dienſtort grundſätzlich nur mit deſſen Ein⸗ 
verſtändnis erfolgen kaun; ſie läßt aber eine Re 
nahmen von dieſem i aß zu, was in intereffierten 
Kreiſen viele Stimmen des Proteſtes hervorgerufen hat. 


1 


Rundſchau des Staatsbürgers. | 


Die Steuern im Februar. 


Nach einer Bekanntmachug des Finanzminiſteriums in 
Warſchau ſind im Februar folgende Steuern fällig: 
. . Bis zum 15. Februar die erſte Rate der Grund⸗ 
ſtitcksſteuer für 1928, . i 
2. im Laufe des Monats die ſtädtiſche und ländliche 
3 . b FR = ſt eu 3 . 8 vierte Vierteljahr 1927, 
Z. die ohn⸗ und Lokalſteuer für das vierte 
Jahresviertel 1927, 8 
4. bis zum 15. Februar die Gewerbeſteuer von dem 


im Monat Januar erzielten Umſatz bei den Handelsunter⸗ 


nehmen der 1. und 2. Kategorie, ſowie von Induſtriebetrieben 
pi 1.5. Kategorie, die vorſchriſtsmäßige Bücher führen, 
5. die Einkommenſteuer von den Dienftbezügen 
Gehältern, Penſionen uſw., die binnen ſieben Tagen nach 
Abzug an die Finanzämter abgeführt werden muß. 


Aus Stadt und Land. 
Der Nachdruck ſämtlicher Original- Artikel iſt nur mlt ausdrück⸗ 


cher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 10. Februar. 
Wetterverausſage. 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für Oſteu ropa 
Bewölkung und Abkühlung an. 


* 


Steuerſorgen. 


Dunkel iſt die Zukunft Brombergs. Das hörte man 
aus den Reden heraus, die geſtern im Stadtparlament 
zur Frage des Kommunalzuſchlages zur ſtaat⸗ 

chen Gewerbeſtener gehalten wurden. Dieſe An⸗ 
gelegenheit war nun ſchon zum dritten Mal auf der 

agesordnung. Es iſt auch eine wichtige Angelegenheit; 
denn wird dieſe Steuer in der vom Magiſtrat beantragten 
Höhe entrichtet, jo ſteht im Budget auf der Einnahmeſeite 
eine Summe von 400060 zt! Alſo: Brombergs Zukunft iſt 
dunkel — weil man keine Steuern zahlen will, ſagt 
der Vize⸗Stadtpräſident Dr. i t. Brombergs 
Zukunft iſt dunkel — weil man zu hohe Steuern zah⸗ 
Len ot ſagen die Vertreter der Kaufmannſchaft. Und 
Brombergs Zukunft iſt dunkel — weil die Mieten zu 
506 find, meint ein Dritter. Das hat zwar mit der be⸗ 
ſprochenen Angelegenheit nichts zu tun, aber der betreffende 
Redner kandidiert auf eigener Ltſte zum Seim als Ver⸗ 
treter der Mieter! 

Der Vize⸗Stadtpräſident erklärte aber auch, daß die 
ehemals preußiſchen Städte ſo gut gebaut und 
verwaltet geweſen ſeien, weil man Steuern zahlte, die 
öſtlichen dagegen jo wenig ſchön ſeien, weil Steuern dort 
völlig unbekannt waren. Darauf teilte wieder ein Stadt- 
verordneter mit daß man zwar im Oſten auch Steuern 
gekannt babe. ſie ſeien nur für andere Zwecke ver⸗ 


Kreis⸗ 


von Aus⸗ 


Wählerverſammlung. Auf Grund des $ 1 des 4 vom 5. Auguſt 


b. Mogilno, 8. Februar, 


wandt worden! — Alfo werden wohl nicht nur die 


Steuern allein die Urſach 
ſchen Städte ſein. 

Und das Ergebnis dieſer lebhaften Ausſprache: Die 
Angelegenheit wurde 
ratung des Budgets. 3 | 

Erwähnt ſei bei dieſer Gelegenheit gleich eine Antwort 
des Magiſtrats auf eine Interpellation in Steuerſachen, 
worin mitgeteilt wird, daß man mit Exekutionen vorſichtig 
ſein und Geſuche um Aufſchub der Steuerzah⸗ 
lung berückſichtigen wird. Eine Nachricht, die gewiß gern 
von allen Steuerzahlern gehört wird! * 

Sonſt wurden in der Stadtverordnetenſitzung nur noch 
einige Kommiſſionen durch Wahlen ergänzt. Beſchloſſen 
wurde ſchließlich noch, die vom Bürgerkomitee für Arbeits⸗ 
loſe au Sportvereine verliehenen Summen zurückzufordern, 
desgleichen drei Bilder für den Stadtverord⸗ 
neten ⸗Sitzungsſaal anzuſchaffen. — An die öffent⸗ 
liche ſchloß ſich noch eine Gehe imſitzung an. 


des Wohlſtandes der weſtpolni⸗ 


8 Der Waſſerſtand der Weichſel betrug heute bei Brahe— 
münden 3,20 Meter, bei Thorn etwa + 1,00 Meter. 
„ PVolniſche Städtebilder in den Eiſenbahnwaggons. 
Nachdem ſich in den Eiſenbahnwagen anderer Länder ſchon 
längſt Anſichten von charatteriſtiſchen Bauwerken oder Land⸗ 
ſchaften befinden, ſchickt man ſich nun auch in Polen an, 
dieſem Beiſpiel zu folgen. Die Eiſenbahndirektionen ſind 


vom Verkehrsminiſterium beauftragt worden, in den 
Waggons der internationalen Züge 120 ver⸗ 


ſchiedene photographiſche Aufnahmen polniſcher Städte, 
hiſtoriſcher Bauwerke und Landſchaften anzubringen. 

s Ein Pferde⸗ und Viehmarkt findet am Dienstag. den 
14. Februar, auf dem Gelände des Schlachthofes ſtatt. 

Holzverkauf. Die Oberförſterei Bartelſee in Brom⸗ 
berg verkauft auf dem Wege der öſſentlichen Verſteigerung 
am 13. Februar 1928 im Reſtaurant des Herrn Kolanczuyt in 
Walownica bei Hopfengarten (Brzoza), Kreis Bromberg, 
Nutz- und Breu holz aus allen Förſtereien. Händler 
und Gewerbetreibende ſind hierbei ausgeſchloſſen. Beginn 
vormittags 9% Uhr. Verkauf nur gegen Barzahlung. 
im Frecher Betrug. Wegen Betruges hatte ſich der Ver⸗ 
ſicherungsinſpektor Czeſtaw Lange von hier, Brenkenhoff⸗ 
ſtraße 6, am Donnerstag vor der erſten Strafkammer des 
Bezirksgerichts zu verantworten. Der Angeklagte gab vor 
längerer Zeit in einer hieſigen Zeitung ein Inſerat auf, 
nach welchem er einen Kaſſierer, der eine Barkaution ſtellen 
lonute. zu engagieren ſuchte. Es meldete ſich ein Arbeiter 
Sikierſki, der eine „Kaution“ von 1000 Zloty dem An⸗ 
geklagten, ſowie deſſen inzwiſchen entflohenem Sozius, 
namens Jungto, übergab. Es wurde kontraktlich ein 
Monatsgehalt ſowie Proviſionsſätze vereinbart und S. „an⸗ 
geſtellt“. Da der Engagierte weder Arbeit noch das hinter⸗ 
legte Geld erhielt, wandte er ſich an die Poſener Direktion 
der Verſicherungsgeſellſchaft und erhielt von dort den Be⸗ 
ſcheid, daß der Angeklagte nicht bevollmächtigt ſei, Perſonal 
mit Kaution anzuſtellen. Gleichzeitig lehnte die Direktion 
jede Verantwortung dem Vertreter und dem Geſchädigten 
gegenüber ab. Der Arbeiter S. erhielt von den 1000 Zloty 
nur 40 Zloty zurück und iſt um ſeine ganzen Erſparniſſe 
geſchädigt worden. — Der Angeklagte iſt bemüht, die Schuld 
ſeinem entflohenen Kompagnon Jungto zuzuſchreiben, in⸗ 
dem er angibt, er hätte die Kaution dem J. übergeben, der 
damit ein anderes Geſchäft eröffnete. Zur Eröffnung dieſes 
Geſchäfts ſoll der Geſchädiote angeblich ſein Einverſtändnis 
gegeben haben. Der Staatsanwalt hält die Schuld des An⸗ 
geklagten für bie der A fiel Betrügern in 
die Hände, die die ſogeugunte 15 ion für ſich verbrauchten. 
Der Antrag des Ne auf acht Monate 
Gefängnis und drei Jahre Ehrverluſt. Der Verteidiger des 
Angeklagten verſucht, die Ausführungen des Staatsanwarts 
zu widerlegen und hebt hervor, 5 es ſich nicht um eine 
Kaution, ſondern um eine Anleihe gehandelt habe. 
Der Antrag des Verteidigers lautete auf Freiſprechung. — 
Das Gericht verurteilte den L. wegen ausgeführten Be⸗ 
truges zu fünf Monaten Gefängnis. Die Koſten 
des Verfahrens muß L. tragen. 7 a 

In. Beſtrafte Diebe. Wegen eines verſuchten Einbruchs⸗ 
diebſtahls ſind die Arbeiter Johann Szmelter und Seo 
Strzyzewſki von hier angeklagt. Die Angeklagten 
überſtiegen den Zaun eines hieſigen Grundſtücks und ver⸗ 
ſuchten dert, aus einer Miete größere Mengen Kartoffeln 
zu ſtehlen. Die beiden wurden von dem Beſitzer bei der 
Ausführung überraſcht und verſuchten, zu entfliehen. Der 
Staatsanwalt beantragte je drei Monate Gefängnis; das 
Gericht verurteilte den S. zu einem Monat, den Str. zu 
drei Wochen Gefängnis. — Die Aufwärterin Cäcilie 
Polezynſka von hier ſtahl ihrem Dienſtherrn eine 
größere Anzahl gebrauchter Briefmarten im angeblichen 
Sammlerwerte von 8000—10 000 34 (12). Dieſe Marken ver⸗ 
kaufte fie dann für etwa 200 31. Die Angeklagte iſt geſtän⸗ 
dig und wird zu zwei Wochen Gefängnis, mit Be⸗ 
willigung einer Bewährungsfriſt, verurteilt. 
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* . 
Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 


1922 betr. Vorwahlverſammlungen wird am Freitag, den 
10. Februar 1928, abends 8 Uhr, in Bromberg in der 
„Deutſchen Bühne“ eine Vorwahlverſammlung ſtattfinden, 
in der die Kandidaten für den Sejm, Graebe, Santrag und 
Spitzer, ſprechen werden. (—) Graebe. (—) Pankrgb. (2837 
Verein junger Kaufleute E. V. Die Eintrittskarten für den 
Maskenball am 11. 2. 28 ſind ab heute bei Herrn G. Neitzte in 
Empfang zu nehmen. Beſondere Einladungen für die von unſe⸗ 
ren Mitgliedern eingeführten Gäſte ergehen nicht. Die Gaſt⸗ 
karten liegen gleichfalls bei Herrn Neitzke zur Abholung bis 
Sonnabend 7 Uhr bereit, ab 8 Uhr an der Abendkaſſe, Zivil⸗ 
kaſino. Der Vorſtand. ? g 2376 
Kaninchen⸗ und Ziegenzüchterverein hält am Sonntag, 12. d. M., 
um 3 Uhr nachm., im Moellerſchen Lokal ſeine Monatsver⸗ 
ſammlung ab. Da. wichtige Punkte auf der Tagesordnung ſtehen, 
wird um zahlreiches Erſcheinen der Mitglieder gebeten. (2888 
Achtung! Ben Ali kommt! Debüt am Sonnabend, 11. Februar, 
im Zirkus „Medrann“. y (2154 
* * * 

b. Inowroclaw, 8. Februar. Der Landwirtſchaftliche 
Verein Kujawien hielt heute im Hotel Baſt ſeine Mo⸗ 
natsſitzung ab, die ſeht zahlreich beſucht war. Dr. Wagner 
aus Breslau hielt einen ſehr intereſſauten Vortrag über 
Rübenbau, an den ſich eine lebhafte Ausſprache anſchloß. 
Angeregt wurde ſchließlich noch, eine Viehverwertungs⸗ 
genoſſenſchaft für die Kretſe Inowrockaw und Strelno zu 
gründen. In der nächſten Sitzung wird noch Stellung zu 
der Angelegenheit genommen werden. 

* Liſſa (Leſzuo), 9. Februar. Autounfall. Geſtern 
ereignete ſich in der Nähe von Poſen ein Autounfall. Die 
Liſſaer Taxe 7 mit den Inſaſſen Frau Bürgermeiſter Sob⸗ 
kowiak und Frau Orzalkiewiez ſuhr auf offener 
Chauffse gegen einen Baum und wurde ſchwer beſchädigt. 
Der Chauffeur erlitt ſchwere Verletzungen, 
während die weiblichen Inſaſſen mit dem bloßen Schrecken 
davonkamen. Der Unglücksfall it auf Verſagen der Steuer⸗ 
oder Brems vorrichtung zurückzuführen. 

Autvexploſion. Zu einer 
Hochzeitsfeier in Mieruezin kamen auch Gäſte mit einer 
Autodroſchte. Während der Feier explodierte plötzlich das 
Auto und brannte vollſtändig aus. Die Urſache der Explo⸗ 
ſion iſt noch nicht feſtgeſtellt. 


einſtimmig vertagt bis zur Be⸗ 9 


renn e , ee 
* Poſen (Poznan), 10. Februar. Banditenkampf. 
Am vergangenen Mittwoch gegen 6 Uhr abends kam in das 
Lebensmittelgeſchäft der Frau Kowalſka, Bukerſtraße 9, 
ein unbekannter Mann und verlangte Geld. Als die Frau 
flüchtete, ſchoß der Bandit und verletzte die Frau an der 
Wange leicht, deren Tochter durch Schüſſe in den Unterleib 
ſchwer. Darauf flüchtete der Bandit durch die Wittels⸗ 
Vacherſtraße, fortwährend Schüſſe abgebend. Die 


Jagd ging durch die Hohenzolleruſtraße und die Wettiner⸗ 


ſtraße, wo sich der Bandit im Hauſe Nr. 3 


zu Fuß ſperrte die Zugangsſtraßen ab, 


* 


ö verbarrikadierte 
und dauernd aus ſeinem Revolver ſchoß. Inzwiſchen hatte 
ſich eine große Menſcheumeuge vor dem Haufe angefammelt, 
aber ein Aufgebot von berittenen Poliziſten und Poliziſten 
um bei einer 


etwaigen weiteren Frucht des Banditen Menſchenopfer au 


verhüten. Der Bandit beſchoß aus ſeinem Verſteck nahezu 


zwei Stunden die Straße. Das dauerte etwa bis 77⁸ Uhr. 
Die Polizei wartete ab, bis die Munition des Banditen er⸗ 
ſchöpft war. Der Haushälter Wlekla, der das Verhalten 
des Banditen beobachtete, hörte plötzlich ein ſonderbares Ge⸗ 
räuſch, das dayon herrührte, daß der Bandit tödlich verletzt 
zu Boden fiel. Er hatte ſich das Leben genommen 
Wlekla benachrichtigte davon die Polizei. Neben dem Ban⸗ 
diten fand man drei Revolver und noch 70 Kugeln 
vor, die auf dem Boden zerſtreut lagen oder die Taſchen des 
Banditen füllten. Ferner fand man eine ſchwarze Maske, 
ohne auf irgend welche Papiere zu ſtoßen. Die Identität 
werden vorausſichtlich die weiteren polizeilichen Ermittelun⸗ 
gen ergeben. Der Bandit wurde in hoffnungsloſem Zu⸗ 
ſtande nach einem Krankenhaus geſchafft, wo er nach einer 
Stunde verſtarb. Der Zuſtand der Tochter der Ladens 
beſitzerin iſt trotz der ſofort durchgeführten Operation ſehr 
ſchwer. Frau Kowalſka, die nach Anlegung von Verbänden 
das Krankenhaus wieder verlaſſen konnte, wird noch längere ! 
Zeit in ärztlicher Behandlung bleiben müſſen. — Beſchrei⸗ 
bung des Räubers. Die Polizei gibt folgende Beſchrei⸗ 
bung des Banditen bekannt: Größe 1,72 Meter, Alter unge⸗ 
fähr 40 Jahre, dunkelblond, mit abgetragenem grauen Au⸗ 
zug, ſchwarzen Schuhen und grauer Sportmütze, an der rech⸗ 
ten Hand fehlt. das erſte Glied und der kleine Finger, unter⸗ 
halb des Ellbogens tätowiert. Auch der linke Arm iſt unter⸗ 
halb des Ellbogens tätowiert: eine nackte Tänzerin und eine 
Schiffſirene mit Dolch auf der Bruſt ein Adler im Flug, 
unterhalb des Herzens ein Kreuz mit Anker. 

Pudewitz (Pobiedziſka), 8. Februar. Der heutige 
Pferdemarkt war ſehr wenig beſchickt und auch ſchlecht 
beſucht. 5—7jährige Arbeitspferde wurden mit 5—700 zi be⸗ 
zahlt, ältere Arbeitspferde brachten 200 —300 zt, ſchlecht er⸗ 
nährte, abgetriebene Pferde 100—150 al, i va 


Kleine Rundſchau. 


; Erdbeben in Portugal. 4 
Liſſabon, 10. Februar. (Eigene Drahtmeldung.] Geitern 


0 


wurde ‚Portugal von einem Erdbeben heimgeſucht, das von 


einem grauſigen unterirdiſchen Getöſe begleitet war. In 
einer Reihe von Ortſchaften flüchtete die Bevölkerung panik⸗ 


artig aus den Häuſern. Opfer an Menſchen find nicht zu 


beklagen. N > 
8 Schneeſturm über Norwegen. ; 


Oslo, 10. Februar, (Eigene Drahtmeldung.) Der ſüdliche 
Teil von Norwegen wurde von einem ſchweren Schueeſturm 
heimgeſucht, der großen Schaden in vielen Städten an⸗ 
gerichtet hat. Beſonders gelitten haben die Telegraphen⸗ 
verbindungen. 2 RR 


Wirtihaftlihe Nundſchau. 


Die Anleihe für Poſen noch nicht perfekt. Die Meldung über 
eine 5⸗Millionen⸗Dollar⸗Anleihe für Poſen eilt injofern den Tat⸗ 
ſachen voraus, als der Abſchluß noch nicht perfekt iſt, ſondern erſt 
Verhandlungen über den Abſchluß unter den gemeldeten Bedin⸗ 
gingen gepflogen werden. Stadtpräfident Ratafſki reift in dieſer 

ngelegenheit in der nächſten Woche nach England. Der Anleihe⸗ 
abſchluß iſt erſt für März d. J. zu erwarten. 

Über das Pfandleihgewerbe in Polen veröffentlicht „Dziennik 
Uſtaw“ Nr. 8 eine auf das Gewerbegeſetz vom 27. 6. 27 geſtützte 
Verordnung des polniſchen Miniſterrates, die am 29. Jannar 
in Kraft getreten iſt. Nach § 1 muß der Unternehmer eines 
Lombardgewerbes eine Kaution bei der zuſtändigen Finanzkaſſe 
hinterlegen. Die Konzeſſionsurkunde verabfolgt die Gewerbe⸗ 
behörde erſt nach Vorweiſung der Quittung über die eingezahlte 
Kaution. Pfandleihunternehmungen, die rechtlich am Tage des 
Erſcheinens der Verordnung ſchon beſtehen, können nicht zur 
Hinterlegung oder Erhöhung der Kaution gezwungen werden. 
Nach § 2 beträgt die Kaution eines Lombardunternehmens (Haupt⸗ 
geſchäft oder Filiale) 10 Prozent des Anlagekapitals, mindeſtens 
aber in Warſchau 3 000 31, in den Städten Krakau, Lem⸗ 
berg, Poſen und Lodz 15 000, an allen anderen Orten 
10 000 31. Die Kautionen müſſen in bar oder in mündelſicheren 
Papieren hinterlegt werden. § 3 beſtimmt: Zur Befriedigung 
ſolcher Gläubigeranſprüche, die nicht aus dem Betrieb des Lombard⸗ 
gewerbes entſtanden ſind, kann die Kaution nur ohne Kürzung der 
Rechte, die in Art. 42, Abi. 2, der Gewerbeordnung bezeichnet find: 
(Forderungen aus Pfandleihverträgen), gepfändet oder auch der 
Exekution unterworfen werden. Solche Gläubigeranſprüche können 
erſtein Jahr nach Erwerb des Pfandrechts, bzw. nach Er⸗ 
wirkung der Exekution aus der Kaution befriedigt werden, und 
zwar nur ſoweit, wie keine bei der Gewerbebehörde angemeldeten 
Forderungen, die aus der Führung des Lombardgewerbes reſul⸗ 
tieren, entgegenſtehen. § 4 beſagt, daß für den Fall, daß die 
Kaution ſich verringert, der Unternehmer bei Vermeidung des Kon⸗ 
zeſſionsverluſtes die Kaution in einer von der Gewerbebehörde 
angegebenen Zeit bis zu der in F 2 angegebenen Höhe ergänzen 
muß. Nach § 5 wird die Kaution erſt ein Jahr nach der 
Liquidation des Lombardgewerbes zurückerſtattet, ſo⸗ 
fern in der Zwiſchenzeit niemand Forderungen, die mit der Füth⸗ 
rung des Pfandleihgewerbes zuſammenhängen, angemeldet hat. 
Die vorſtehenden Beſtimmungen finden I. keine Anwen⸗ 
dung auf Pfandleihinſtitute, die durch den Staat, Kommunalver⸗ 
bände, kommunale Spartaſſen, ſowie andere Perſonen 
öffentlicher Rechts organiſiert find, ſoſern dieſe Inſtitutionen 
nicht auf Gewinn eingeſtellt find. § 7 beſtimmt, daß die bis⸗ 
herigen Vorſchriften über Pfandleihverträge, über Pflichten und 
Rechte des Lombardunternehmers für den Fall, daß das Pfand 
nicht ausgelöſt wird, ſowie über die Art der Buchführung und 
Ausweiſe vorläufig bis zu einer Neuregelung in Kraft bleiben. 


- run 
u tungsfurfe. Die Hausbaltungsſchule Janowitz (Jang⸗ 
wiech, is Znin, beginnt am Donnerstag, den 12. April 1928, 
mit dem Halbjahreskurſus. Anmeldungn nimmt die Leiterin Frl. 
Erna Letzring entgegen. Mäb, ſiehe im heutigen Anzeigenteil. (2327 
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Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 32. 


Fan Öl; Yusterfauf! 


Wir wollen unſere Vorräte um jeden Preiß 
4 räumen. daher verkaufen 


DE 


Gott rief ab von dieſer Erde und nahm 
zu ſich in fein himmliſches Reich am 8. Fe- 

bruar das uns von ihm anvertraute Kind, 

unſern geliebten Pflegeſohn und Neffen, 


Graf 


Faſt umſonſt: 


ö Ainderftrimte, Gr. 1-10 früher 135 jetzt 0.95 
2 Damenſtrümpfe, Flor 5 1 „ 005 
Damenſtrümpfe, Waſchſeide , 3.95 „ 1.95 
Kinderſtiefel, Baby 3.50 1.95 


ALinderhüte. Sammet 6.50 „ 2.95 


. Damenſtrümpfe, Bembergſ. „ 3.95 „ 3.95 
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Tel. 25 25 F d Tel. 25 25 * Damenbandiänbe, ‚Glach „ 750 55.95 
Milolaus Dei y ordon BEE! 0 DIE 
N DD) ” 590 

1 änd. i lan abeihaft billig: 

ee e e e ist ständ. Käufer für Weizen, Roggen Fabelhaf 9 


W) Pantoffel, Lederſohle früher 5.25 jetzt 2.95 


In großem Schmerz und Grützgerste je Qualität * e e. Kameihaar 5 37 595 
Dr. Karl Steimmig zu den höchsten Tagespreisen und sofortiger Kasse. * Seu e. la Leber "Rn 078 


Sielald gen. Reine Wolle „ 14.50 „ 10.50 


und Frau Marianne geb. Hartingh. X e aße. 2 7. 11855 
amenſchuhe, Chevreau „ 25.— „16. 


Die Beerdigung findet am Sonnabend, den (Damen ube, einfarbig „ 28.50 „ 19.50 


11. Feb 8 it 3 Uhr, 5 | — Sees Damenſchuhe. „ 32.50 „419.50 
Birne an ester . Derag a be, . A a e In Tan 


errenſchuhe, — „ 32.50 „ 25.00 
Fulſchwagen errenſchuhe. Bi 1 ſt 1 38.50 „ 28.50 
a a up hm erluſtpreiſe: 

Bart Selbſt⸗ Dei Gicht. nase re fl ei al Bamenflber. Lopel früher 22,50 jetzt 1689 

amentieider, ore Nie SDR‘, 
bertesghneiderinſſowi Were er ade are db Damenſchupe, Brokat „ 38— „1230 
B 17 dao s3c3 S ubin 2 Wen Bi an duch w. haben ſich Togal- -Toblotten hervorragen euer Damentleider, Waſchſeide „ 35.— „ 28.— 
: a an 1 alte alte ai jaub. Ein vorſuch überzeugt! a ame N 
Celefon Nr. 965 :-. Celefon Ar. 4 Sienkiewieza 32. II. |” Fe zimmer, Ta 2 1 er Wintecltoffe, 68.— „ 38.50 
Naktlo / Notec. Ze Stridtojtüme, reine Wolle „ 68.— „ 48.50 
5 2 Damenmäntel, Rips „ 78.— „ 58.— 
= u. P. 2 arnec ki I Kir en ettel 3 N Damenmäntel, Pelsbeſaz „ 118 — „ 68.- 
* Damenmäntel, Krimmer „ 118.— „ 68.— 


‚Dentisten * Bedeutet anſchließende BE Un 10 Damenmäntel, Plüſch „ 128.— „ 78.— 


Abendmahlsfeier. eee 17 Damenmäntel, la Rips „ 138.— „ 98.- 
| Jagiellonska (Wilhelmstr) 9. Fr.⸗T. — Freitaufen. Te N Damenmäntel, Modelle . 108... 1 
Sonntag, d. 12. Febr. 28. „uche Turnſchuhe, Pepege — — 
Sprechstunden: 13282 Sexag. 5000 21 10 . #95 395 29 
durchgehend ‚von 9 bis & Uhr. 71589 mberg. 10 Ahr: auf mein Grundſtück v. UN 4 Kinderſtie fel. Kametbaar 061 
ee, eo | een „RA ae 
tootiesdien ; 

1 8 lt 5 . n Of. er | Aunderiiiefel, orca 12.50 9.75 795° 
sha ungs ur e Jung- Mädchen- Beteins im u. 3. 2332 and e 3 ogal 35/40 _30/34_ 25/29 


| Gemeindehauſe. Donners⸗ Suche 9... aid et di Schneeſchuhe. Pepege 550 15.00 12.50 
Janowitz (anötier), Kreis Inin. tag, abds. 8 Uhr Bibel⸗ ch 5 5 Tre Kein Poſtverſand. er W. Umtausch. 


Unter Leitung geprüfter Fachleh fart 0 „ I 9000 | N 
geprüfter Fachlehrerin. arrer Heſekiel. 
dr prattiihe Ausbildung im Kochen, Evangl. Pfarrkirche. N 2 - r 4 Mertedes, Moſtoma . 


8 „zortenbäderein n, Einma Vorm. 10 Uhr Pfarrer 
eben: aufein Hausgrundſtück — — — — 


Handarbeiten, Wäſchebehandlg., Glasplatten. Gottesd en . — Dienst 
N abds. 8 Uhr Blautreup- 2.505 an Dießeihäfts“ Biest tim Si mit F. asche, Bydgoszcz-Okole. 


os 
Daneben theoretiſcher Unterricht taatlich] V N telle d. „Culmer Zeitg. t Arbeiter u 
te d Fa ae im Bolnilhen. gener, e in Chelmno erb. 2222 n d. Gesch e d. 50 e e ee ele 
zeugnis wird erte riſtustirche. Vorm ‚ ; —— — 
Eigenes 15 Hy Haus mit gr. Garten. 10 501 e eg Suche 2— 3000 1 
Beginn des Selbjabresturius: 7712 Ahr Kdr Gottes- f. m. flottgeh Geſch. unt. Wählerverſammlung. 


Donnerstag, d. 12. April 1928. dienſt im Gemeinde gut. Garant. Off. unt. U. 
ten einſchl. Schulgeld: 110 A monatl. N chen Di 1188. D. Geicit. d. ta. 1118 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 
Auf Grund des 8 1 1 Geſetzes vom 5. Auguſt 1922 betr. Vorwahl 
erſammmlungen wird am 


roſpelte gegen Beifügung von Rückporto. Kirchenchor im Gemeinde. 
dienstag, den 14. 2. nachmittags 4 Uhr in Kobylarnia 


Anmeldungen nimmt entgegen die Leiterin] hauſe. Mittwoch, abends En 500 zi 
8 Uhr Jungmänner⸗Verei 2 
C Letzring. im 1 ere 85 5 
e Kreis Schubin, im Gaſthaus Lange eine 2000 


Luther ⸗Kirche, Fran 
tenſtraße 87/88. eg gegen ‚hohen "aa laden 


und 


zur Frühjahrsbestellung 


2 f * 10 Uhr Gottesdienſt, f 

Külturtechnisches Büro H eb. 247, u: al. a sowie Ersatzteile ann. Vorwahlverſammlung 

\ Gottesdienſt. — Nachm. lief une Preisen ftattfinden, in der der Kandidat für den Seim, Herr Studienrat 
. Otto Hoffmann, Kulturtechn. een n ZUNIUSER Heidelck, ſprechen wird. Deutſcher Hauptwahlausſchuß. 


Wählerverſammlungen. 


Auf Grund des $ 1 des Geſetzes vom 5. Auguſt 1922 betr. Vorwahl ⸗ 
verſammlungen werden folgende Wählerverſammlungen ſtattfinden: 


Mittmach, den 15. gebruat, vorm. 10° Uhr 


Soldau, Hotel Maſowia, Inh. Knüffel, 
Redner: une Dudau-Graudenz, 


Gulsderwaltung Euskowo, nachmittags 5 


vow. Tuchola, Neumark, Kr. Me Hotel Bona, Redner: Diejelben: 


t i b 1928, 
e Goa Io pe ee e e var donnerstag, D. 16. Februar, vorm, 10° Uhr 


H. Starzynski, Wielti Medromiers, Narzym, Kreis Soldau, Gaſthaus Krawolitzki, 


Nutzholz N Redner: 2 77 05 
l und zwar 
Kalksticksioff e 18 St. Eichen, 10 St. Birken, 5 St. Buchen nachmittags 4 Uhr 


9d. ilfe. & Teilhaber 
Spezialaus führungen v. Drainageanlagen Nahm. 5 Uhr €: 4 a 1 use ate 
Wiesenbau, Ent- u. Bewässerungsanſag. ac de, ers 2 a 6 . 
11 


Projektaufnahmen, Kostenvoranschläg. r 5 Gt. d. J. 2 
Vermessungen und Gutachten. 1863 een 1 — 15 f 1. e zer 


»sbienft. N, Maschinenfabrik 
e Bolnungen | REED? 
die Herfüriterei nnn so. Tas > ise]won iorort oder wäter| Ma 3 


hat ca. 600 Ctr. zweijährige grüne Kindergottesdienſt. Nchm. 


Korbweiden 3½ Uhr Jugendbund. — 


Nachm. 5 Uhr Evangeli⸗ 
e Sun K 
abzugeben. Die Weiden find bereits ge; Mi „abends 8 Uhr 
ſchnitten und liegen in der ö Bibelſtunde. 
CTentralremiſe ca. 2 km vom Bahnhof Rumors 
Krainskie. 


Hei Kreis Soldau, Gaſthaus Kneiding, 
' Thomasphosphatmehl und Brennholz „ ſth 155 9 
Superphosphat ie % Küche en winde ea. 70 rm Aloben, 60 rm Rollen und Reiſer Fxeit den 17. Februar, vorm 0 hr 
Benste. kde en d. Ged. reling, den . 
Deutsches Kali, 22 % A rare] UT 80 Heferne Stangenhauten ee Billiſaß, Kreis Culm, Gafthaus Templin 
Inländ. Nainit N ein Bi Gutsverweltung Lyskowo Redner: Duday-—Graudenz, Spitzer —Zegartowitz. 3 
Norge - und Chiles alpeter Ei Bibeb und deer oder möbl., part, Serfentl. nt Brief te Sonntag, den 19. eb ratz vorm. 11 Uhr 
ebetſtunde. ’ N G1. 8. i 
Schwejels. Ammoniak eg er gie . 15 f # Nellen. Antal. rie un? * Redner: Cheirebalteut Starke. Spitzer Zegartowitz. 
Baumwollsaatmehl r |aufe ih w. Mindelt-] nis im Ausiande! |miffn 10 8 2 Uhr 
8 d k h . 4 N er Verſende länderweiſe 
rünußkuchenmehl Kinderheim. Möbl. Zimme u 15 er geordnete Auswahlen| Aalen Reflerrationdriume Deutföes Haus, Hallerſtr. 1 
Sojabohnenschrot Jägerhof, worm. 11 n bueno Büren il. mit einem Bae von Redner; Dieselben. 


Uhr Gottesdienſt, danach D 
it worcowa 95, 2 Wag⸗ 
Sonnenhlumenkuchenmehl Älsintergoitessienit. Borm, 2 Mbl. Zimm. Leet. gone auf, 30 Ko. 


+83 Li 
Rein - und . ) he Opttesbien ür Büro zu vermiet. e an. 


nachmittags 5° Uhr 


Kiewo, Kreis r Gaſthaus Eiſenberger, 


ren a iellofiske B2: Ir. 1118 nk, Redner: Dieſelben. 2335 
re 7 e chm. 4 Uhr: immer 15 1 — ges. Barczewſti gez. DUDAY gez. Stürle gez. Spitzer 
oggenkleie f FR 5 eee ebe 

b g 80 E I ch z. Auf: 
Weizenschale 5 a dbellnade A Seed A, TI Is. Wo kann 0 und Reparier., 
2 in wirklich hochwertigen i Fut mbl. Zimm. p. 15.2. 


zu verm. evtl mit Kla⸗ ein Fräulein f. 5 —. 05 tlich Möbel, Nehme 


5 1 Be tele 
| nn Parc 7 58 vier 8 che infolge fröhzetigen, günstigen Einkaufs dere 0 5 Sf Bet | 
1. Vorm. 10 u «| Möbt. ſonnig. Vorder: liefern wir prima blaue die 3. en Seen | 
Landw. Zentral- 2 9 5 90 zimmer v. 15.2. 31 2. 85 P 1 Erde. iel Seite, Zduny 1 


W orſt. Vorm. Sienkſewicza 7, Ir. 956 


Genossenschaft . 0 fine 90 8 
Tel. 16. Koronowo. Tel. 16.4 . . 
Gotiesdienſt. 0 se 

u. Rübensamen 


billiger als jede Konkurrenz. 
. Bemusterte Offerten auf Anfrage. 


Gustav Dahmer, Danzig 


r- EI Heute reine 
0 75 j 5 A Nulſche Bühne 
2 Kunstschriftsteller!) Sennen. 1. eb. 28 

Carl Meissner-Berlin 


Abends 8 Uhr: 
„Der ernste und heitere 


zu 3 Preiſen 
ab mein Her 

Christian Morgenstern“ 3 j . 90 l 

Cortrag und Rezitationen. 


Warnung! 
Diebſtahl von Altpapier. 


Wir warnen alle Kaufenden vor ge⸗ 
legentlichem Makulatur⸗ und Zeitungs⸗ 
einkauf, die von Diebſtahl aus unierer 
Fabrik ſtamm 

Im Falle Waben Angebotes durch 
unbekannte Perſonen, bitten wir, zwecks einer 


Penſionen 


6% % %%⁰⁰O%h,j,jũ̃uũ eee 
Schüler finden bestempfohlene 2361 3 


Pension 


in Heidelberg 
verloren! 


evtl. Feitnahme der Schuldigen, um tofortiae Samengrosshandlung Kintrittskarten für Mitgl. 2. l., für SE 
\ 0 a N 1.2507 in der Buchhändt. ritts karten 
ee eee Akc.,|% bei Frau M. Ziehm, Danzig, Hundegasso 84. Gegründet 1891. >. tert R San duEnED wie üblich. an 


Wielkopoiska Papiernia Tow, 


k N 
Telefon 1137 u. 1151 — — — Die Leitung. 
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Freit Premiere! In der Hauptrol;e! Bei-Programm: Deutsche 

Rino Kristal Das ren e hergestelt- nn er = eer E III Pei er. der größte Held aller Zeiten Das verliebte Manequin, Beschreibungen, 

— er .herrlichst N 

800 ab 0 Uhr, 8 Alm, den 113 hisher gesehen hat, . Gewaltiges Sensations-Abenteuer-Drama:in 10 spannenden Akten, Douglas Fairhanks. „Neueste Gaumont-Woche, Ganzes 13 Akte, 


Bydgoszoz - Czy2köwko. 


